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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. ben, auf welchen geſtützt man dort erklärt, ſein letztes Wort geſprochen
Aufgegeben in Berlin den 18. Juni 8 Uhr 40 Min. Vorm und alle Zugeſtändniſſe erſchöpft zu haben.

2 ges 2 Mi V Der Wiener „Botſchafter“ berichtet von der Conferenz „Zwiſchen lAngekommen in Halle den 18. Juni 9 Uhr 50 Min. Vorm. en Sitzungen vom 28. Mai und 2. Juni fand eine vertrauliche Be
r London Sonnabend d. I. Juni. In der geſtri ſprechung der Conferenzmitglieder ſtatt, bei welcher der daäniſche Bevoll
en gen Sitzung des Oberhauſes brachte Lord Ellenbo mächtigte nicht zugegen war. Dieſe Beſprechung ſie iſt vom 31.
k, rough ſeine bereits angekündigte Jnterpellation ein, Mai hat durch den Vortrag des Hrn. v. Beuſt, welcher dieſe Ge
i die britiſche Flotte behufs einer eventuellen legenheit benuhte, den deutſchen Rechtsſtandpunkt im Zuſammenhange

Blockirung der deutſchen Häfen verſtärkt werde? Zu begründen, eine große Wichtigkeit erlangt, und muß als ein Haupt
und behauptete die neutralen Mächte müßten Ruſ punkt in der Geſchichte der Conferenz betrachtet werden. Die Haupt

7 ſell s Vermittlungsvorſchlag durchſetzen, England geſichtspunkte dieſer Entwickelung waren Die Erbfolge der beiden Her
men ofern Deutſchland hartnäckig ſei, die deut Hgthümer Schleswig und Holſtetn iſt verbunden zuſammen aber von

ſchen Häfen blockiren. Lord Ruſſe l lehnte es ab, er daniſchen Erbfolge getrennt. Ein Herzog von Holſtein iſt eo ipso
Auf Conferenz Details einzugehen. Der Londoner Herzog von Schleswig. Dieſes letztere befindet ſich außerdem im Be
Tractat enthalte keine Garantiebedingung; Frank ſitze Deutſchlands. Chriſtian I. hat keine begründeten Anſprüche auf
reich und Rußland wollten deſſen Aufrechthaltung e Herausgabe irgend eines Theils von Schleswig Höchſtens iſt die
Zicht ſerzwingen. Die Flotte ſei dienſtbereit. Wenige Abtretung eines Toeils ben Nordſchleswig als Abfindung für Anſprüche

Tage würden über Frieden oder Conferenz Abbruch denkbar, welche die Krone Dänemert vielleicht auf Lauenburg geltend
e und Krieg entſcheiden machen könne. Des Friedens willen könne vielleicht der Bund darein

willigen, die in ihrer Mehrheit däniſchen Diſtricte Nordſchleswigs mit

i ihrer Zuſtimmung an Dänemark abzutreten, wenn letzteres allen Ant Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten. ſprüchen auf. Lauenburg entſage. Dieſe Darlegung iſt von großer Wir
f, Hamburg, d. 17. Juni. Die Flensburger „Nordd. kung geweſen. Um ſeinen Ausführungen aber ine feſte Form zu ge

Ztg. meldet aus Tondern nach Berichten dort eingetrof ben hat Hr. v. Beuſt dieſelben auch dem Grafen Ruſſell ſchriftlich
Fener Bewohner von Sglt Die Jnſel iſt ſeit einigen Tagen übergeben. Jn der Sitzung vom 2. Juni hat Dänemark die Theilung
von däniſchen Landtruppen beſetzt. Nachdem am Dienstag Schleswigs im Prinzip angenommen und dabei von der Schley linie ge

Abend eine Flotille von Kanvnenbsvten vor Keitum (Dorf ſprochen. Aus dieſer Sitzung iſt ſodann zu erwähnen daß Graf
auf Sylt) angekommen, landete der Kommandeur Ham- Beruſtotff auch für Lauenburg die Geltung der agnatiſchen Erbfolge
er in der Nacht einen Theil der Beſatzung umſtellte das begründete, und daß Baron Blunnow, unter Bezugnahme auf das

Dorf holte ſteben patriottſche Männer aus den Betten und Warſchauer Protoköll, formell anzeigte, Rußland habe ſeine Anſprüche
brachte ſie auf das Dampfſchiff Lymfjord, das mit ihnen auf den ehemals gottorpiſchen Antheil von Holſtein an Oldenburg ab
nach Kopenhagen abgegangen iſt. Hammer ſuspendirte fer- getreten. Hr. v. Beuſt hat, dem gegenüber die Rechtszuſtändigkeit

ner den Landvogt wegen ſeiner Nachſichtigkeit und erklärte dieſer Angelegenheit dem Bunde gewahrt.“
angeblich in Keitum den Belagerungszuſtand. Auch die miniſterielke Nordd. Allg. Ztg. erwähnt der Flotten

Flensburg, d. 17. Juni. (Tel.) Die „Norddeutſche Ztg.“ demonſtrationen mit denen England neuerdings gedroht haben ſoll.
veröffentlicht eine Verfügung der Ober Civilbehörde des Herzogthums „Die engliſche Kanalflotte, ſagt ſie, hat Plymouth verlaſſen, um in

n Schleswig, welche beſtimmt, daß die Hauptunterrichtsſprache an der Spithead zu ankern und obwohl man die weitere Beſtimmung derſel
Gelehrtenſchule in Hadersleben künftig die Deutſche ſein und wöchent ben noch nicht kennt, ſo will man döch wiſſen daß es ſich diesmal
lich nur 6 Däniſche Sprachſtunden gegeben werden ſollen. Zum Rek- um das baltiſche Meer oder wenigſtens um Helſingfors (Helſingör

br dieſer Schule iſt Profeſſor Jeſſen aus Glückſtadt, und zum Con handele. Allerdings iſt es wahrſcheinlich, daß die bisherigen Fehler der
ektor der Privatdocent Jeſſuen in Kiel ernannt. Geſtern Abend engliſchen Politik dieſelbe auch zu dem weiteren Fehler eines Einſchüch
hat ſich eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Oeputation aus Oktſchaften terungs Verſuches Deutſchlands führen werden falls eben der Krieg

im Sundewitt nach Berlin begeben, um dein Könige von Preußen wieder aufgenommen werden ſollte Aber es iſt eben ſo ſicher, daß
eine gegen die Theilung Schleswigs Verwahrung einlegende Adreſſe ſich Deutſchland durch dieſe Demonſtrationen und wenn ſie auch bis
zu übherreichen. zum Aeußerſten gingen Nichts von ſeinem guten Rechte wird nehmenLondon, d. 16. Junt, Nachts. (Tel.) In der Nachtſttzung laſſen. Das Frankreich jede Betheiligung an ſolchen Schauſtellun

es Unterhauſes fragt Lord Robert Cecil: ob die Verkagung der Con gen beſtimmt abgelehnt hat, iſt ſchon erwähnt.
ferenz mit Zuſtimmung aller Bevbölmächtigten oder durch den Enge Die neueſte Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt Die Neutra-
liſchen Bevollmächtigten erfolgt ſei. Lord Palmerſton lehnt es ab, ltät Frankreichs während eines etwaigen Krieges Englands gegen
die Frage zu beantworten. Morgen wird Graf Ellenborough im Ober Deutſchland würde der Entwickelung des franzöſiſchen Seehandels einen

d hauſe die Frage an die Regierung richten, ob die Engliſche Flotte Be unermeßlichen Aufſchwung geben das letzte Mißtrauen gegen das
s hvufs eventueller Blockirung der Deutſchen Häfen verſtärkt werde. i ſeglitigen und unſere Beziehungen zu Frankreich immer in

h niger knüpfen.Die Konferenzverhandlungen ſcheinen völlig in Stillſtand gerathen Aus Frankfurt al M. vom 15. wird geſchrieben „Jn dem
zu ſein. Frankreich vermeidet jeden ſelbſtſtändigen Vermittelungsvor Bericht des Bundesbebollmächtigten der Londoner Konferenz, welcher

t ſchlag, um ſich in keiner Weiſe zur Durchſetzung eines von ihm aus in ver letzten Bundestagsſitzung (v. 9. d.) zur Verleſung gekommen,
gegangenen Löſungsverſuchs zu verpflichten. England bleibt bei der iſt, gutem Vernehmen nach, ausdrücklich erwähnt, daß der Geſandte

n Schleilinie ſtehen z durch das Beharren auf einer für die deutſchen Rußlands, Baron Bruntow, in letzterer Zeit nicht mehr ſo, wie
Mächte ſo unannehmbaren und geradezu beleidigenden Aufſtellung hat früher, auf däniſcher Seite ſtehe und in Bezug auf die Modiftcationen
es ſich vollends des Charakters eines Vermittlers entkleidet. Mag der Vermittelungsvorſchläge ſich auf die Seite der neutralen Mächte
man nun in Kopenhagen die Thatkraft dieſes Bundesgenoſſen etpro geſtellt habe. Der Art der Verkündigung in der Konferenz nach ſcheine



Werth auf ſeinen Verzicht auf Holſtein gelegt wiſſenRußland großen
es als einen Schritt zu Gunſten Deutſchlands bezu wollen, den

zeichne.
Die Wiener „Preſſe“ will in Betreff der projectirt geweſenen

Reiſe des Herzogs von Auguſtenburg nach Wien erfahren haben,
daß der hierher inzwiſchen wieder zurückgekehrte Geheimerath v. Wy
denbrugk es ſelbſt war, der dem Herzoge gerathen hat, jetzt nicht nach
Wien zu kommen, indem die Umſtände und Deutungen, die man dar
an knüpfen könnte, dem Vorhaben nicht förderlich wären. „„Man ver
lange in Wien nicht, daß der Herzog von Auguſten burg öſterreichiſch
werde, und eben ſo wenig, daß er undankbar gegen Preußen ſei, ſon
dern nur, daß er als künftiger deutſcher Bundesfürſt den Rechten eines
Souverains nichts vergebe.“

Nach der „Kreuzztg.“ iſt die gravirende Aeußerung, welche der
Erbprinz von Auguſtenburg in Berlin gethan, die „daß es für ihn und
ſeine Sache beſſer geweſen wäre, wenn Preußen ſich in die holſteiniſche
Angelegenheit gar nicht gemiſcht hätte.“ Nach einer Mittheilung deſſel
ben Blattes hat der Geheimrath Franke die Beſitzung des Majors
Wenk in Duüſternbrook für den Erbprinzen angekauft. Nach der
„„Flensb. Nod. 3.“ iſt die Beſitzung nur gemiethet worden.

Aus der geſchäftsleitenden Commiſſion des ſchleswigholſtein i
ſchen Centralausſchuſſes in Frankfurt a/M. erhält die „Auto
graph. Correſp. die nachſtehende Mittheilung

Es iſt in der jüngſten Zeit die Nachricht verbreitet worden der preußiſche Mini
ſterpräfident habe an den Herzog Friedrich von Schleswig Holſtein das Anſinnen
geſtellt, gegenüber der preußiſchen Staatsgewalt eventuelle Verpflichtungen einzugehen,
welche die politiſche Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer zu Gunſten des preußiſchen Ein
fluſſes beſchränken würden der Herzog aber habe das Anſinnen abgelehnt. An dieſe
Angaben deren Richtigkeit bis ſetzt nur in den allgemeinſten Umriſſen feſt ſteht, hat
ſich eine leidenſchaftliche Polemik in öffentlichen Blättern geknüpft. Der nahe liegende
Zuſammenhang jener angeblichen oder wirklichen Zumuthungen mit der Frage der Bun
desreform macht ſich geltend und verbittert den Streit. Wir wiſſen alle welchen Ein
fluß die Macht der öffentlichen Meinung auf den bisherigen Verlauf der ſchleswighol
ſteiniſchen Sache geübt hat. Die Bedingung dieſer Macht war die Einigkeit. Die
beiden großen Parteien die ſich in der nationalen Verfaſſungsfrage feindlich gegenüber
ſtehen, vertagten ihren Kampf und ſchloſſen das Bündniß, das ihnen die Kraft ver
leh, den Willen der geſammten Nation in die Waagſchale der Entſcheidung zu werfen.
Der Ausſpruch des Abgeordnetentags vom 21. Decbr. die Beſchlüſſe der Oſterver
ſammlungen die Rechteverwahrung der 1400 Landtags und Bürgerſchaftsmitglieder
find Zeugniſſe einer Einmüthigkeit wie ſie in unſerm zerriſſenen Vaterlande kaum noch
ihres Gleichen gehabt hat. Ihr iſt es gelungen die deutſchen Großmächte auf den
Weg zu drängen den ſie widerwillig gegangen find, und dem Auslande zu zeigen,
daß es ein deutſches Volk giebt deſſen gerechte Forderung zu mißachten gefährlich wer
den könnte. Allein wir ſtehen noch nicht am Ziele wir dürfen uns noch nicht eines
geſicherten Erfolges rühmen. Es wäre unverantwortlich, in dieſem Augenblicke das
Bündniß der Parteien zu lockern auf dem unſere Stärke beruht. Seine Aufrechthal
tung iſt leicht, wenn wir, ohne rechts oder links zu blicken unſere einzige Aufgabe,
die Befreiung der Herzogthümer, unerſchütterlich im Auge haben. Die deut
ſche Verfaſſungsfrage gehört der Zukunft für ihre Löſung gleichviel in welcher Ge
ſtalt ſie dem einzelnen vorſchwebt, giebt es keinen feſteren Grund als einen ehrenvol
len Ausgang des Kampfes um die Sache der Herzogthümer. Laſſen wir die Bundes
mächte auf dieſem Schlachtfelde um die Gunſt der öffentlichen Meinung wetteifern.
Unterſtützen wir keine von ihnen wenn ſie ſich für thren Antheil am Siege einen
Kaufpreis voraus bedingen will, deſſen Gewährung die Mißgunſt der übrigen er
wecken ihre Mitwirkung lähmen und der feindſeligen Einmiſchung des Auslandes zum
willkommenſten Vorwande dienen würde. Fürchten wir nicht, daß die preußiſche Re
gierung oder das preußiſche Volk (wenn ſolche Bedingungen wirklich geſtellt und ab

elehnt ſfind) ſich um deswillen der Sache der Herzogthümer entziehen würde. Die
egierung weiß daß ſie nicht zurücktreten kann ohne an ihrer Machtſtellung in

Deutſchland und Europa mehr einzubüßen, als ſie durch die Zuſagen des Herzogs je
mals gewonnen hätte. Das Volk weiß daß die höchſte Achtung und der gewichtigſte
Einfluß demfenigen Staate geſichert iſt, der mit der entſchloſſenſten Energie ſeine Kraft

für ein großes Intereſſe äinſ t. Erſticken wir alſo den ausgebrochenen Streit im
Entſtehen verſagen wir unſern einheimiſchen und auswärtigen Feinden den Triumph,
uns über die Fragen der Zukunft entzweit zu ſehen während die Aufgabe der Gegen
wart unſere ganze Wachſamkeit, unſer einmüthiges Zuſammenwirken fordert. Jn Lon
don wird über die Theilung Schleswigs verhandelt dort muß ſich die Macht der öf
fentlichen Meinung nochmals bewähren. Keine Theilung wider den Willen des Vol
kes, keine Auslieſerung deutſcher Städte an die Brutalität der däniſchen Gewaltherr
ſchaft kein ſchmählicher Friedensſchluß nach einem ſiegreichen Kriege dies iſt unſer

gemeinſames Loſungswort!
An die geſchäftsleitende Commiſſion des Centralausſchuſſes ſind bis

jetzt in Folge ihres bekannten Aufrufs aus 57 Städten und Bezirken
Proteſte gegen den Plan einer eigenmächtigen Theilung Schles-
wigs eingelaufen, insbeſondere 20 aus Württemberg, 10 aus
Hannover, 7 aus Preußen, 3 aus dem Kurfürſtenthum und 3 aus
dem Großherzogthum Heſſen, je 2 aus dem Königreich Sachſen Bre
men und Waldeck, je einer aus Hamburg, Lübeck, Oldenburg Ba
den, SachſenWeimar, Altenburg, Koburg, SchwarzburgSondershau
ſen. Die meiſten dieſer Erklärungen ſchließen ſich an den Wortlaut
des Aufrufs an abweichende Faſſungen ſind in Dresden Zittau, Stutt
gart (und damit übereinſtimmende in andern württembergiſchen Städ
ken), in Tübingen, Kalw), Beſigheim (Württemberg), Arolſen (Wal
deck), Banteln (Hannover) beſchloſſen worden. Die Abweichung be
ſchränkt ſich zum Theil auf den Ausdruck, zum Theil aber berührt ſie
die Sache ſelbſt, in ſo fern nämlich die Verſammlungen und Comités
an manchen Orten geglaubt haben, unbedingt gegen jede Theilung,
auch gegen jede Volksabſtimmung über die Theilungsfrage, oder gegen
beſtimmte Formen derſelben proteſtiren zu müſſen. Der entgegengeſetzte
Fall aber, daß man ſich um des lieben Friedens willen für die Abtre
tung von Nordſchleswig auch ohne Befragung des Volkswillens aus
geſprochen hätte, iſt bisher nicht vorgekommen und wird nicht vorkom
men. Der obigen Zuſammenſtellung ſind noch die in den öffentlichen
Blättern gemeldeten, jedoch der Commiſſion nicht eingeſendeten Kund
gebungen beizufügen, wie die bekannten Erklärungen der Vereine in
Nürnberg und Erlangen, die ſich auch dem hieſigen Aufrufe ausdrück
lich angeſchloſſen haben ferner die Beſchlüſſe der Leipziger Volksver
ſammlung. Hunderte von Beitrittserklärungen ſind noch zu erwarten
und die Commiſſion wird eine vollſtändige Ueberſicht derſelben veröffent
lichen, ſobald das Material geſammelt iſt. 2

Flensburg, d. 15. Juni. (H. N.) Jm öſterreichiſchen Haupt
quartier ſteht es ſehr kriegeriſch aus trotzdem noch vor 14 Tagen Al-
les von einer friedlichen Löſung der Dinge überzeugt war, glaubt man
heute nicht mehr daran, ſondern rüſtet ſich im Kleinen wie im Großen.
In den erſten Tagen der zuerſt eingetretenen Waffenruhe wurden bei
den Offizieren eine Menge Urlaubsgeſuche bewilligt die Betreffenden
befinden ſich theilweiſe im Augenblick zwar noch auf Urlaub, beeilen
ſich aber größtentheils zu ihren Truppenkörpern ſo bald wie möglich
einzurücken. Vor einigen Tagen kam der öſterreichiſche General der
Cavallerie, Fürſt Franz Liechtenſtein, Jnhaber des hier im Norden ſte
henden 9. Huſaren Regiments, hier an und ging eiligſt weiter nach
Kolding, geſtern paſſirte F. M. L. v. Gablenz unſere Stadt, ſein
nächſtes Ziel ſoll Louiſenlund ſein. Bei ſeinem hohen Range und ſei
ner im Staate höchſt einflußreichen Stellung dürfte Fürſt Liechtenſtein
nicht ohne eine beſondere Sendung hier eingetroffen ſein, und man
ſpricht davon daß er mit Prinz Friedrich Carl und v. Gablenz mor
gen eine militäriſche Conferenz haben werde. Aus zuverläſſiger Quelle
kann ich Jhnen melden daß von beiden Armeen mit ihren Lieferanten
neue und ausgedehntere Verträge für größere Lieferungen an Proviant,
mit andern an Traineffecten u. ſ. w. abgeſchloſſen worden ſind was
nicht minder auf Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten ſchließen läßt.

Berlin, d. 17. Juni. Se Maj. der König hat ſtatt des in
den Ruheſtand getretenen Wirklichen Geheimen Raths Grafen v. Ga
len, den bisherigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter in Liſſabon Kammerherrn Frhrn. v. Werthern, in gleicher
Eigenſchaft nach Madrid zu verſetzen, und an deſſen Stelle den frühe
ren Erſten Sekretär bei der Königlichen Botſchaft in London,
Legationsrath Grafen v. Brandenburg, zu Allerhöchſtihrem außer
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich por
tugieſiſchen Hofe zu ernennen geruht. x

Nach einer Nachricht aus Petersburg wird der Großfürſt
Thronfolger in etwa 4 Wochen eine längere Reiſe ins Ausland
antreten und ſich zunächſt zum Beſuch an die dem Kaiſerhauſe anver
wandten Höfe nach Deutſchland begeben. Die Prinzen Georg
und Conſtantin von Oldenburg ſind von Petersburg hier ange
kommen.

Nach den neueſten Beſtimmungen folgt der Miniſterpräſident v.
Bismarck, begleitet von dem Legationsrathe v. Keudell, ſchon am
Sonnabend Sr. Majeſtät dem Könige nach Karlsbad. Der Geheime
Regierungsrath Zitelmann iſt bereits dorthin vorausgegangen. Auch
während des Aufenthaltes des Königs in Gaſtein wird ſich Herr von
Bismarck an ſeiner Seite befinden. Heute konferirte der Miniſterprä
ſident mit den Miniſtern v. Bodelſchwingh und v. Roon. Abends
fand im auswärtigen Amte eine vertrauliche Berathung ſtatt.

Die „Kreuzzeitung““ ſchreibt „Die Unterredung des kaiſerlich ruſ
ſiſchen Vicekanzlers Fürſten Gortſchakow mit dem Miniſterpräſiden
ten v. Bismarck haben zu dem Jrrthum verleitet, anzunehmen, daß
dieſelben den Garantie Vertrag wegen Polen zum Gegenſtand gehabt
hätten. Wenn der Fürſt Gortſchakow durch Berlin kommt, ſo können
Unterredungen zwiſchen ihm und Herrn v. Bismarck auch abgeſehen
von der langjährigen Bekanntſchaft beider Herren nicht überraſchend
ſein. Dem Vernehmen nach haben dieſe Beſprechungen neben der
brennenden daäniſchen Frage und der Londoner Conferenz vorzugsweiſe
die Handelsverhältniſſe beider Länder zum Gegenſtande gehabt, in wel
cher letztern Beziehung die königliche Regierung bemüht geweſen iſt,
neuerdings mit mehr Hoffnung als früher günſtigere Verkehrsverhält
niſſe herbeizuführen. Die Entwicklung ſolcher Angelegenheiten iſt unter
allen Umſtänden, namentlich bei Rußland, ſo lange die einheitliche Ge
ſetzgebung für
Eine Reform des ruſſiſchen Zolltarifs iſt ein ſchweres Stück Arbeit.
Für die preußiſchen Verkehrs Intereſſen wie für die Hebung des Wohl
ſtandes im Königreich Polen würde es ſchon ein weſentlicher Fortſchritt
ſein, wenn die frühere Zollgrenze zwiſchen Rußland und Polen herge
ſtellt und dem Königreiche Polen eine ihm nach ſeiner geographiſchen
Lage zum materiellen Aufblühen nothwendige größere Verkehrsfreiheit
gewährt würde. So weit wir uns unterrichten konnten iſt die Sache
Polens augenblicklich nur nach dieſer Richtung hin der Gegenſtand ſchwe

bender Unterhandlungen.“
Selbſt der officiöſe Korreſpondent der „Elberf. Ztg. muß zuge

ſtehen, das die ſchnell aufeinander folgenden Beſuche des Kaiſers von
Oeſtreich in Kiſſingen und Karlsbad wohl geeignet ſind die Wieder
belebung der heiligen Allianz glauben zu machen. Aber er verſichert,
daß an eine ſolche Erneuerung, ja nicht einmal an einen Garantiever
trag in Betreff Polens zu denken ſei. Um aber die Gelegenheit nicht
vorbeigehen zu laſſen, das herzliche Einvernehmen mit Oeſtreich hervor
zuheben, verſichert er, daß man von Wien aus derartigen Gerüchten
Vorſchub geleiſtet habe, indem man einen Garantie Vertrag in Vor
ſchlag gebracht habe. „Zu einer Wiedererweckung der heiligen Allianz“/
bemerkt er, „fehlt überdies der gegenwärtigen Situation jede nähere
Veranlaſſung. Die Ruhe Europas iſt durch revolutionäre Umſturz Ver
ſuche nirgend bedroht und ſelbſt die bedenkliche Politik des Napoleoni
den hat ſich in jüngſter Zeit einer Mäßigung befleißigt, welche den
alten Wahlſpruch von Bordeaux: Das Kaiſerthum iſt der Friede
wieder ein wenig zu Ehren bringt.

Die vom Prof. Dr. Haym in Halle herausgegebenen „Preußi
ſchen Jahrbücher“ enthielten im 6. Heft des 12. Bandes einen Aufſaß
unter der Ueberſchrift: „Notizen. Recenſion der Briefe und Actenſtücke
aus Schleiermacher's Leben.“ Jn dieſem Artikel wird ein Vergleich
zwiſchen den Zuſtänden der 20er Jahre und der Jetztzeit, namentlich
in Betreff der „Verwarnungsliteratur“ gezogen. Die StaatsAnwalt
ſchaft fand darin eine Schmähung und Verhöhnung der Preßverordnung

das große Reich beſteht eine ſchwierige und langſame.
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rivmaßregel den Staat vor Unfällen zu bewahren gedachte.

vom 1. Juni v. J. (9. 101 Str.-G.B.).
erhobene Anklage hat das Stasdtgericht denſelben zu 25 Thlr. Geldbuße,
event. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, auch auf Vernichtung des

Auf die gegen Dr. Haym

Artikels erkannt. Der Angeklagte hatte appellirt und namentlich be
ſtritten, daß der Artikel ſich auf preußiſche Zuſtände beziehe. Das
Kammergericht hat jedoch in ſeiner geſtrigen Sitzung nach langer
Berathung das erſte Exkenntnitz beſtätigt. Die Vertheidigung des
Angeklagten führte der Juſtizrath Ulfert.

Jn der vom Profeſſor v. Holtzendorff herausgegebenen „Allge
meinen Deutſchen Strafrechtszeitung“ iſt eine ſehr eingehende treffende
Kritik des Erkenntniſſes des Oberkribunals vom 22. Februar dieſes
Jahres, betreffend die Auslegung des F. 35. des Preßgeſetzes, in Be
zug auf den Verleger einer Zeitung enthalten. Der gelehrte Verfaſſer
leitet aus ſeinen Betrachtungen folgenden Rechtsſatz ab:

Der Paragraph 35. des Preßgeſetzes findet auch auf den Verleger einer cautions
pflichtigen Zeitſchrift Anwendung. Es iſt aber nur alsdann Veranlaſſung vorhandeneinen hen Verleger zum Nachweiſe des Herausgebers aufzufordern, wenn feſtgeſtellt
iſt, daß auf der cautionspflichtigen Zeitſchrift eine unrichtige Perſon als verantwort
licher Redacteur genannt iſt.

Zum Schluß bemerkt der Verfaſſer noch, daß das in Folge des
Erkenntniſſes vom 22. Februar d. J. eingetragene Präjudiz anders
lautet, als diejenigen Rechtsſätze, welche das Juſtizminiſterialblatt aus
dem Erkenntniß entnommen hatte, und auch anders lautet, als die
Worte des Erkenntniſſes ſelbſt.

Die vom Kaiſer von Rußland hier ausgetheilten Orden und
Geſchenke erreichen wie man jetzt erfährt eine beiſpielloſe Höhe. Die
Geſchenke ſind, wie durch Zahl, ſo auch durch Koſtbarkeit, überraſchend.

Der General-Stab und die Büregu's des General
Commandos II. Armee- Corps ſind in Folge der Ernennung des
Kronprinzen zum commandirenden General des II. Armee Corps jetzt
von Stettin nach Berlin verlegt worden.

Jm Ganzen ſind in neueſter Zeit, wie das „„Juſtiz Miniſterial
blatt“ ergiebt, in Preußen 75 neue Rechtsanwaltſtellen creirt
worden.

Wie man hört, ſind von den Freunden der von dem Staatsge-
richtshofe abzuurtheilenden Angeklagten aus der Provinz Poſen bereits
15,000 Thlr. aufgebracht, die den Vertheidigern als Honorar gezahlt
werden ſollen. Außer den, aus der Provinz Poſen kommenden Ver
theidigern wird auch ſonſt mit berühmten preußiſchen Advokaten ver
handelt. Auch in Köln ſind deshalb Verhandlungen angeknüpft. An
den Profeſſor Dr. Gneiſt ſoll ebenfalls ein ſolches Geſuch gerichtet ſein,
ohne daß daſſelbe indeß erfüllt werden könnte.

Jn Croſſen iſt geſtern an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten
für Züllichau-Croſſen, Rittergutsbeſitzers und Regierungs Raths a. D.
Krauſe, der Candidat der Liberalen, Pr. Jablonski-Muſchten,
mit 162 gegen 152 Stimmen, welche der Candidat der Conſervativen,
Wellmann, erhielt, zum Abgeordneten gewählt worden.

Die miniſteriele „N. A. Z. beſchäftigt ſich wiederum mit der
Arbeiterfrage. Es freut uns, daß wir in dem offiziöſen Blatte folgende
Stellen finden

„Das Geſetz gegen die Arbeiterkoalitionen datirt aus einer
Zeit, in welcher man durch das Bevormundungsſyſtem der t
die Gewerbeordnung vom Jahre 1845. Damals wo der Gebrauch der Streichzünd
hölzchen eingeſchränkt war, das Tabackrauchen auf der Straße für ein gefährliches Ber
gehen galt damals, ſagen wir, war es natürlich, daß der Geſetzgeber die etwaigen
Störungen welche im Staatsleben durch eine Arbeiterbewegung hätten hervorgerufen
werden können, am Beſten dadurch zu verhindern glaubte daß er die Organiſation zu
einer ſolchen Bewegung unterſagte. Man iſt heut zu anderen Anſichten ge
kommen. Man hält dafür und wir glauben mit Recht daß da, wo ein Uebel
im Staatsorganismus beſteht, es nicht hinreichend iſt, die Manifeſtation des Uebels
zu verbieten, ſondern daß es vielmehr zunächſt darauf ankommt, das Uebel zu conſta
tiren, um daſſelbe heilen oder doch lindern zu können.

Wir glauben aber, daß die Gewerbeordnung von 1845 nicht ſo
wohl die Gewerbe unter bureaukratiſche Bevormundung ſtellen wollte,
als daß ſie die mittelalterlichen Zuſtände des Zunftweſens, über welche
man in Preußen für alle Zeiten hinaus zu ſein hoffte, wieder herſtellen
ſollte. Mit dieſem Zunftweſen hängt aber däs Verbot der Koalition
eng zuſammen und wenn heut die feudale Partei einerſeits gegen die
Gewerbefreiheit agitirt und auf der anderen Seite mit den Arbeitern
liebäugelt und ihnen jetzt plötzlich verſpricht, ihnen das Koalitionsrecht
frei zu geben, ſo zeigt das nur, wie ſie ohne Prinzip nach jedem Mit
tel greift, um Propaganda zu machen. Was das Beiſpiel der Schrift
ſetzer anbelangt, welches die „N. A. 3.“ anführt, ſo wiſſen wir gerade
für dieſe Klaſſe von Arbeitern Mittel, welche der Noth derſelben gründ
lich abhelfen, es ſind dies ein Preßgeſetz, welches die weiteſte Ausdeh
nung des Buchdruckergewerbes geſtattet, und die Aufhebung des Zeitungs
ſtempels, durch welchen dieſer Theil des Druckgewerbes auf das empfind

lichſte gehemmt wird. (V.-3.)Wie die „Br. Ztg. hört, iſt dem Geh. Rath Ellwanger, frühe
ren Oberbürgermeiſter in Breslau die Leitung einer Jmmediat Com
miſſion übertragen worden welche in der Weberangelegenhbeit Arbeiter
und Arbeitgeber hören und überhaupt alles Material zur Beurtheilung
der Frage ſowie das Material zu etwaigen Geſetzvorlagen liefern ſoll.

Dänemark.
Kopenhagen d. 13. Juni. Die Zahl der Stimmen welche

die Politik der Eiderdänen ganz entſchieden und öffentlich verurtheilen,
mehrt ſich mit jedem Tage, und die Ueberzeugung, daß Dänemark nur
durch die Theilung Schleswigs vor weiteren Verluſten gewahrt bleiben
könne, befeſtigt ſich. Schon der Umſtand daß ſich derartige Stimmen
zu erheben wagen, iſt ein Symptom der herrſchenden Stimmung. Jn
dieſem Sinne hat eine Flugſchrift des Etatsraths Müller, welche jetzt
in der 3. Auflage erſcheint, ein großes Aufſehen hervorgerufen beſon
ders da ſie ſich in einem ganz entgegengeſetzten Sinne als die neulich
mitgetheilte Adreſſe ausſpricht. Der Verfaſſer macht es dem Miniſter

Hall zum Vorwurf, daß er ohne Beſonnenheit und allein den Ein
drücken ſeines Gefühls folgend, ſich in die Arme der Maſſen geworfen
habe deren Leidenſchaften durch die Preſſe aufgeſtachelt waren. Der
Autor weiſt darauf hin daß die „leichtſinnige Kopenhagener Bevölke
rung in beſtändigen Täuſchungen und in dauerndem Selbſtbetrug“ lebe
und tadelt energiſch die Beachtung ihrer Wünſche durch den Miniſter
Hall. Etatsrath Müller entwickelt dann den Leſern ein lebendiges
Bild der Täuſchung der öffentlichen Meinung durch Herrn Hall, der
nach Außen das Geſicht eines Geſammtſtaatsmannes, nach Jnnen die
Miene eines Eiderdänen zeigte und darnach handelte. Er ruft ihm die
Behauptung in ſeiner Wahlrede vom 5. März ins Gedächtniß, daß
der Krieg trotz aller Zugeſtändniſſe nicht zu vermeiden geweſen wäre
und behandelt ſie als eine elende Entſchuldigung Jhr zur Seite ſteht
die von den Eiderdänen verbreitete Nachricht, daß der Krieg eigentlich
nür die Vernichtung der däniſchen Verfaſſung bezwecke, ebenſo die
Klage daß ihr Migiſter des Auswärtigen ein Dänemark bis zur Ei
der habe zugeſtehen wollen. Der Verfaſſer findet gerade darin daß
Herr Hall dies letztere wirklich geglaubt habe den Beweis ſeiner gro
ßen Beſchränktheit und wundert ſich, daß dieſe von einem fremden Di
plomaten gelegte Falle von ihm gar nicht wahrgenommen worden ſei.
Die Nichtachtung der Wünſche des Königs, die ſchleunige Schließung
des Reichsraths um die Rücknahme der Novemberverfaſſung unmög
lich zu machen die Gleichgültigkeit gegen die Warnungen Englands
Frankreichs und Rußlands führt die Flugſchrift Herrn Hall zu Gemü
the und fällt dann das Urtheil, daß er den Staat ins Verderben ge
ſtürzt habe. Herr Müller giebt ſeinen Freunden den Rath, ja nicht
den politiſchen Lauf des jetzigen däniſchen Miniſteriums, das ganz die
Farbe des Herrn Hall trägt, zu unterbrechen, ſondern ſeinen Untergang
ruhig abwarten, damit dieſe Partei nicht Veranlaſſung habe zu ſagen
„Wären wir am Ruüder geblieben wir hätten den Staat gerettet.“
Der Friede würde dem Volke, wie Müller vorausſieht, eine furchtbare
Enttäuſchung bereiten, nachdem es ſo lange Zeit von ſeinen Parteimän
nern betrogen und mit eitlen Hoffnungen genährt worden iſt.

Kopenhagen, d. 14. Juni. Das heutige „Dagbladet“ ſchreibt
Es hat geheißen es ſei Uneinigkeit zwiſchen dem Könige und dem
Miniſterium eingetreten und die meiſten Miniſter hätten deshalb ihre
Entlaſſung eingereicht. Wenn eine ſolche Uneinigkeit wirklich ſtattge
funden haben ſollte ſo muß dieſelbe ſpäter ausgeglichen worden ſein
es iſt von keiner Miniſter Kriſis mehr die Rede. Das „Faedre
landet“ ſpricht in einem Leitartikel über die angeblich wachſende Theil
nahme Norwegens für Dänemark und vom Scandinaviſchen Reiche.
Das Blatt eifert heftig gegen alle „Philiſter““, welche mit Deutſchen
Geſchäfte machen namentlich gegen die Deutſche Aſſecuranz Com
pagnie.

Schweden und Norwegen.
Aus Schweden, d. 12. Juni. Jm Staatsrath kam die be

drohliche Haltung des petersburger Kabinets Schweden gegenüber zurSprache und an die dringende Vorſtellung des Grafen von Mander

ſtrösm, Miniſters des Aeußern ſoll die Nothwendigkeit anerkannt ſein,
hinſichtlich des deutſch däniſchen Konfliktes auch in Zukunft die ſtrengſte
Neutralität zu beobachten, damit Rußland nicht Veranlaſſung finde,
mit Schweden und Norwegen Händel zu ſuchen und für ſeine im Groß
fürſtenthum Finnland zuſammengezogenen beträchtlichen Streitkräfte im
ſkandinaviſchen Norden Verwendung zu finden. Die „Nya dagligt
Allehanda benutzt dieſen Augenblick, um vor dänenfreundlichen Oemon
ſtrationen irgend welcher Art zu warnen. (Weſ. 3.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Juni. Wenn man Daly News“ glauben darf,

ſo hat die Oppoſition den beabſichtigten Sturmlauf gegen das Mini
ſterium aufgehoben oder aufgeſchoben. Das Complot, ſagen ſie, iſt zu
Waſſer geworden weil ſeine Urheber an dem Erfolge verzweifelten
Eine ſchlau abgefaßte Reſolution, welche das in Bezug auf Dänemark
vorherrſchende Gefühl ausdrückte, aber es geſchickt vermied, die Zuſtim
menden zu einer greifbaren Politik zu verpflichten, oder auch nur an
eine beſondere Sache zu binden, ging unter den conſervativen Parla
mentsmitgliedern von Hand zu Hand und es wurde ein ehrenwerther
Baronet von reſpectabler Stellung genannt der bereit ſein wollte,
den Antrag auf die Reſolution zu ſtellen, falls dies politiſch geſchienen
hätte. Aber, wenn wir recht berichtet ſind, ſo iſt der Plan daran ge
ſcheitert, daß ſehr viele man ſagt nicht weniger als ſechzig der
achtbarſten conſervativen Mitglieder ſich weigerten eine Bewegung zu
unterſtützen, die nur den Zweck hatte, eine nationale Schlappe zum Be
ſten einer Partei auszubeuten. Ein ehrlich gemeinter Verſuch, die Mei
nung des Parlaments über die DeutſchOäniſche Frage zum Ausdrucke
zu bringen und dadurch in praktiſcher Weiſe auf das Verhalten der
Regierung einzuwirken, würde die beſte Unterſtützung verdienen. Aber
nichts lag weniger als dies in der Abſicht dieſer Rankeſchmiede, welche
mit Eifer ein Syſtem unterſtützen, bei welchem das Parlament ſeine
rechte Verantwortlichkeit für die Leitung der auswärtigen Angelegen
heiten umgeht, und nur aus dem Mißlingen redlicher, für eine gute
und populäre Sache gemachter Anſtrengungen Vortheil ziehen wollen.

Dagegen bläſt der „Herald“ noch immer zum Sturm. Er wieder
holt im weſentlichen ſeine alten Argumente, giebt aber immer deutli
cher zu verſtehen daß die Dänen von dem Siege der Tories wenig
zu erwarten haben würden.

h



Bekanntmachungen.

e e e Für Arm und Reich SCommandite der Berliner leider al
57 54. Gr. Ulrichsſtr. 54. Halle a/S. 8

Wer nicht ſtreng der Mode huldigt, dem wird Gelegenheit geboten, ſich für eine verhältnißmäßig geringe S
Summe einen höchſt feinen, ſaubern und reellen Sommer Anzug zu agcquiriren. S

Vorjährige Wacons reſp. Muſter.
S. Ueberzieher in Niederländer Buckskin auf Seide von 6 Thlr. an.
Feinſte „Gehröcke“ in Niederl. Stoff auf Seide von 6 Thlr. an. S
Jaquets, Pijscks, Ronjours a Ia Düppel, das Neueſte in Geſellſchafts- S

Röckchen, ſF., von 5 Thlr. an.

Garten-, Kegel-, Promenaden-, Haus und Comptoir Nöcke von 1 Thlr. S
Beinkleider in 30 div. Muſtern u. Stoffen in echt Niederl. Buckskin v. 24 Thlr. an.
Sommer Hoſen von I Thlr. an.
Schlafröcke, dick wattirt, trotz der theuren Watte, von 2 Thlr. an.

Man komme gefälligſt und überzeuge ſich
NB. Beſtellungen werden binnen 24 Stunden reell und ſauber ohne jegliche Preiserhöhung nach den ueue

ſten ode- Journalen ausgeführt.
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54. Gr. Ulrichsſtraße 54.

Bee e eFür Zah npatienten
empfehle ich alle die ZahnHeilkunde betreffenden Operationen, das Einſetzen einzelner Zähne wie
ganzer Gebiſſe in Gold und Kautſchuk, ſo wie
Stoffen.

das Plombiten ber Zähne mit Gold und andern
G. Weinert, pract. Zahnarzt,

Leipzigerſtraße Nr. 95 u. 96.

S Anmeldungen zum Dnterrächt in der Stenographie nehme ich in mei-
wer Wohnung, Landwehrstrasse Nr. 6, entgege n. Das meinem Unterrichte zu Grunde liegende,
von mir erfundene System wird von der „Zeitschrift für die österreichischen Real-
Schulen und verwandte Lehranstalten als „won allen älteren systemen
vollständig abweichend und als „unstreitig einfach anerkannt.
Dasselbe Känn sogar von I2 jährigen Schülern in circa s Stunden mit Leichtgkeit, erlernt werden.

All monatlich veranstalte ich ein Wettschretben mit einer der Zahl der Theilneb-
mer entsprechenden Prämie. F

Heute ſteckte ich wieder neue Sendung e
Culmbacher Bier

n.

innl Und kleineren Gebinden (abg
empfohlen.

Mein jetzt auf Wüs lagerndes Cuhnbacher halte ich auch bei Ori-
ezvgen) als etwas ganz Vorzügliches

C. Scharre, Mötel Garmnit z. Börſe.
Friſchen fetten gerä ucherten Rheéeinlachs

O. Meer.in ganzen Fiſchen pro Pfund Thaler.

u Auction.Donnerstag den 23. Juni c. u. folg. Tage
von Nachmittags Uhr ab verſteigere ich im
Aucetionslokale des Königl. Kreisgerichts hier:
werſchied. Möbel Kleidungsſtücke, Federbetten
Wäſchenu. Hausgeräth ferner: 1 Pianoforte,
einige Uhren Gold u. Silberſachen, 15 Stück
„Mützenblöcke u. 3 Schraubſtöcke, Photographie
Rahmen u ſ. w.

Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſar u. Taxator.
Eine neumilchende Kith mit dem Kalbe ſteht

Zu verkaufen bei Werner in Nauendorf
bei Löbejün

Eme perfekte Köchin oder Mamſell wird für
eine kleinere Stadt zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Näheres Geiſtſtraße Nr. 1.

Ein in jeder Hinſicht praktiſch tüchtiger Bar
viergehülfe, welcher das Geſchäft ſelbſtſtändig zu
verwalten im Stande iſt, findet bei guter Be

Handlung und gutem Honorar dauernde Beſchäf
tigung bei nobdler Kundſchaft auf dem Lande.
Auf Portofreie Anfragen unter der Adreſſe C.
A. T. S. Orrchslermeiſter Lauterwald zu
Eisleben wird ſchleunigſt Antwort ertheilt.
Antritt kann ſofort erfolgen.

e Weber Geſellen
finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäf igung
in der Leinen- und Wollenwaaren- Fabrik von

Gebr. Wolff in Bernburg.

Schloßgarten in Zorbig.
Dienstag den l. Juni großes Geſangs

und Jnſtrumental- Concert ausgeführt
von den Chör Mitgliedern des Herzoglichen Hof
Theaters aus Deſſau und dem hieſigen Stadt
muſitkchor.

Anfang Uhr Abends. Entree à Perſon 2
Hierzu ladet freundlichſt ein

A. Heinrich.
Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert

im Saale ſtatt
Ein Burſche kann in die Lehre treten bei dem

Schloſſermeiſter W. Napſilber,
Hallgaſſe Nr. 8.

Auction von Kurzwaaren.
Dienstag den 21. d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr Nr. 18:
100 Dtzd. Paar Meſſer u. Gabeln,
100 do. Feder u. Taſchenmeſſer,
20 do. Fleiſcher-Meſſer,
20 do. Raſirmeſſer,
30 do. Scheeren u. dgl. m.

F. Brandt,Kr.Auct.-Cömmiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Tuch, Flanell und Merinolumpen kauft
jedes Quantum u. zum höchſten Preis

Shoddy u. Mungofabrik,
Halle, Schimmelgaſſe Nr. 6Ga-

Eine friſchmilchende Kuh mit dem
Kalbe hat zu verkaufen

G. Bolzoe in Höhnſtedt.
Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 19. Juni

Früh u. Nachmittag Concert
E. John.

Mällers Behlevüe.
Heute Sonntag den 19. Juni

Abend- Concert
Anfang 7 Uhr. E. John.
Zum Felsenburg- Keller.

Montag den 20. Juni

Abend- Concert
Anfang 7 Uhr. E. John
Meine Wohnung befindet ſich jetzt große

Steinſtraße Nr. 63 im Bethmann ſchen
Hauſe. Dr. Metzner.

Dr. Pattison's
Gichtweatteé,

Str. und Präſervativ- Mittel gegen Gicht und
Rheumatismen aller Art, als gegen Ge
ſichts-, Bruſt-, Hals und Zahnſchmerzen,
Kopf-, Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,
Gliederreißen Rücken und Lendenſchmerz etc. etc.

Ganze Packete zu 8 halbe Packete zu
5 ſammt Gebrauchs anweiſungen und Zeug
niſſen bei D. Veller, Landwehiſtr. 4 u. 5
in Halle, Anton Wieſe in Eisleben,
Carl Friedr. Straube in Zörbig, C.
A. Knorr in Wiehe.
Bruchbandagen bei Langes Sohnes
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Unſeren Freunden und Bekannten die An
zeige von der Geburt eines kräftigen, geſunden
Mädchens.

Halle, den 17. Juni 1864.
Victor Schädlich u. Frau geb. Nothe.

Entbindungs Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute wurde uns ein kräftiger Sohn ge
boren.

Herrmannshöhe in Weſtpreußen,
den 16. Juni 1864.

Feſſel u. Frau geb. Gorzordzielska.
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15,266882 Menſchen beſucht worden.

Halle, Sonntag den 19. Juni 1864.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiſſingen, d. 16. Juni. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die

Kaiſerin von Oeſterreich ſind heute Morgen 8 Uhr hier eingetroffen in
ihrem Gefolge befinden ſich der Miniſter des Auswärtigen Graf von
Rechberg, der Generaladjutant Feldmarſchall- Lieutenant Graf Crenne-
ville und der Oberſthofmeiſter der Kaiſerin Graf Königsegg. Soeben
hat Kaiſer Franz Joſeph dem Kaiſer von Rußland ſeinen Beſuch ab

geſtattet.

Afrika.
Das Pariſer „Pays“ ſtellt den Aufſtand in Tunis als vollſtän

dig legitim dar. Der Bey iſt von Leuten umgeben, die alles Geld in
die Taſche ſteckten. Ein großer Theil deſſelben wurde vorſichtiger Weiſe
nach Frankreich und England geſandt, oder es diente zum Aufbau
von Paläſten und zum Ankauf von Juwelen c. Auf dieſe Weiſe be
reicherten ſich auf Koſten des Landes die Mameluken und Sklaven die
ungeachtet ihrer Unwiſſenheit zu den höchſten Stellen gelangten. Wenn
der Staatsſchatz auch leer iſt, ſo ſind doch alle Mameluken ſteinreiche
Leute, von denen heute viele 80 bis 100 Millionen beſitzen.

Vermiſchtes.
Köln, d. 14. Juni. Das größte Glasgemälde der Welt

wird im Auftrage des Kronprinzen für den Kölner Dom gemalt wer
den. Ueber dem Eingange des Hauptſchiffes zwiſchen den beiden Dom
thürmen wird das beim Ausbau der letztern anzubringende Fenſter eine
Höhe von etwa 76 Fuß erhalten. Jn dieſer koloſſalen Größe ſoll eine
Darſtellung des jüngſten Gerichts, nach dem urſprünglich für das Ber
liner Campo santo angefertigten Carton von Peter v. Cornelius, in
Glasmalerei ausgeführt werden. Der Kronprinz hat die benöthigte
Summe dazu bereits angewieſen Fr. Krupp in Eſſen hat das
im Herzogthum Naſſau gelegene Zecheneigenthum der Metallurgiſchen
Geſellſchaft zu Bonn, ſo wie auch dasjenige der Geſellſchaft Püngler
u. Co. zu Aachen angekauft und dafür, wie man hört, 186,000 Thlr.
bezahlt.

Paris, d. 14. Juni. Geſtern Morgen ſtarb hier, wie die
„Köln. Ztg.“ meldet, im Alter von 73 Jahren der General Oem-
binski, eine der Berühmtheiten der polniſchen Emigration.

Paris, d. 13. Juni. Am letzten Samstag iſt es Hrn. Godard
endlich gelungen, ſeinen RieſenBallon „Aigle“ zu beſtimmen, ſich in die
Lüfte zu erheben. Bekanntlich waren bis dahin alle Bemühungen des
Luftſchiffers fehlgeſchlagen und das Publikum, das ſeinen Verſuchen
veiwohnte, hatte ſich dieſerhalb ſo ſcandalöſen Scenen überlaſſen daß
tie Polizei ſich veranlaßt fühlte, Herrn Godard das Aufſteigen des
Ballons nur im Geheimen, d. h. ohne zahlendes Publikum, zu ge
ſtatten. Am Samstag gegen S Uhr erſchien nun plötzlich der Aigle
über der Place de la Concorde vor den Blicken der erſtaunten Pariſer
Er ſchien aus den Wolken herabzufallen, hielt aber dann plötzlich an
und blieb 20 Minuten lang über der Place de la Concorde ſchweben,
ohne auch nur die geringſte Bewegung zu machen. Es war ein eigen
thümlicher, aber ſchöner Anblick, den er darbot. Obgleich ziemlich weit
von der Erde entfernt, waren ſeine Oimenſionen doch ungeheuer Unter
demſelben brannte ein helles Strohfeuer (der Aigle iſt nämlich nach
der alten Weiſe gebaut). Die Paſſagiere konnte man nicht bemerken;
die Entfernung war zu groß, doch ſah man deutlich die Adler, die auf
den beiden Seiten des Ballons angebracht ſind. Um 9 Uhr erhob
ſich ein leiſes Lüftchen, und der Ballon ſetzte ſich wieder in Bewe
gung, majeſtätiſch über den Tuillerieen- Garten und die Seine dahin
gehend. Eine große Menſchenmenge war durch dieſes Schauſpiel an
gezogen worden. Als der Ballon nun ziemlich raſch dahinbrauſte,
ſtürzte ihm Alles nach die guten Pariſer, die oft naiver ſind, als
die naiveſten Provinzial Bewohner, liefen noch in der Richtung des
Tuillerieen Gartens, als der Aigle ſchon längſt die Seine und den
Faubourg St. Germain paſſirt hatte. Gegen 9 Uhr gelangte der
Aigle über der Ebene von Montrouge, ungefähr anderthalb Stunde
jenſeit der Feſtungswerke von Paris, an. Dort beſchloß Godard, ſich
niederzulaſſen. Dieſes war aber kein leichtes Ding, und die Scenen,
die ſich beim Herablaſſen des Géant in Hannover zugetragen haben,
ereigneten ſich wieder, wenn auch nicht in dem Maße und mit den
Unglücksfällen, wie damals. Man warf den Anker, derſelbe war
aber nicht ſtark genug, den Ballon zurückzuhalten, und derſelbe, mit
ſeinem eiſernen Feuer Apparate die Erde bearbeitend, legte, von einer
zahlloſen Menge verfolgt, über eine Stunde Weges zurück, ehe man
ſeiner Meiſter werden konnte. Vergeblich ergriffen die Leute die
auf der Erde nachſchleifenden Seile, um den Aigle zum Stehen zu
bringen.
den Sprüngen vorwärts, und erſt um 10 Uhr konnte man ihn voll
ſtändig zur Ruhe bringen. Glücklicher Weiſe ereignete ſich kein einzi
ger Unglücksfall. Die fünf Paſſagiere gelangten ohne irgend eine Be
ſchädigung auf ſicheren Grund und Boden. Der Ballon ſelbſt nahm
nur unbedeutenden Schaden. Dagegen wurden viele Getreidefelder
gänzlich verwüſtet, aber nicht allein durch den Ballon ſondern auch
durch den Schwarm von Menſchen, der demſelben auf ſeiner wilden
Fahrr das Geleite gab.

London, d. 13. Juni. Durch ein volksthümliches Feſt wirdheute das erſte Oecennium der Eröffnung des Kryſtallpalaſtes be
Während der verfloſſenen zehn Jahre iſt der Palaſt von

Um dem Publikum eine ſchwa
gangen.

Alle Bemühungen waren fruchtlos, der Aigle ging in will

che Jdee von der Maſſenhaftigkeit dieſer Zahl zu geben, hat die Di-
rektion im Gebäude ein Stück Calico aufhängen laſſen, auf welchem
eine Million ſchwarzer, 6 Zoll breiter und nur Zoll von einan
ander entfernter Punkte gedruckt ſind; dennoch bedecken dieſe Punkte
einen Flächeninhalt von 225 Fuß Länge zu 3 Fuß Breite. Einem
parlamentariſchen Berichte zufolge haben die zum Beſten der Witt
wen und Waiſen der im Krimmkriege gefallenen britiſchen Sol
daten veranſtalteten Sammlungen, bekannt als „der patriotiſche Fonds“,
1,459,697 Lſtrl. (9,731,313 Thlr.) ergeben, von welcher Summe bis
zum Ende des Jahres 1862 551,091 Lſtrl. der Beſtimmung gemäß ver
ausgabt worden waren. Die Anzahl der Wittwen von Unteroffizieren
und gemeinen Soldaten auf der Liſte war 3508, der Kinder 4581;
von Offizierswittwen empfingen 135, von Offizierskindern 230 Unter
ſtützungsſummen. Nach angeſtellter Berechnung überſteigen die aktiven
Fonds die zur Fortgewährung der Unterſtützungen erforderliche Summe
um 190 743 Lſtrl. (1,271,620 Thlr.

St. Petersburg. Ueber den Zuſtand des Eiſes im Lado
gaſee berichtet der „Kronſt. Bote daß der öſtliche Theil des Sees
noch auf 70 Werſt mit dichten Eismaſſen bedeckt iſt. Am 10. und
20. Mai war das Eis faſt an dem Ausfluſſe der Newa zuſammenge
drängt, aber der von Nordoſt nach Weſt umſchlagende Wind trieb es
nach dem Oſtufer des Sees hin und her, während im Allgemeinen das
Eis auf dem Ladogaſee nur bei Südwind verſchwinden kann. Die
älteſten Bewohner der Ufer erinnern ſich nicht eines ſo langen Verwei
lens des Eiſes auf dem See. Die Dampfboote, welche die Verbin
dung zwiſchen St. Perersburg, Ladoga und Petroſawodsk unterhalten
und ſonſt um dieſe Zeit manches Tauſend verdient hatten, haben erſt
eine Reiſe gemacht und auch die nur mit großer Mühe. Die Tempe
ratur des Sees iſt 29 R. Die Vegetation iſt noch ganz zurück,
und ſelbſt das Gras iſt nur ſtellenweiſe erſchienen

Theater.
Das erſte Gaſtſpiel der Damen Alice und Katharina Staf

ford ſowie des Herrn William Stafford fand der unbeſtändigen
Witterung wegen im Stadttheater ſtatt. Drei Künſte wetteiferten an
einem Abend um die Gunſt des Publikums: die Schauſpielkunſt, die Tanz
kunſt und die Gymnaſtik. Letztere trug diesmal den Preis davon, denn
die Leiſtungen des 14 jährigen William Stafford überſtiegen in der That
die Erwartungen bedeutend und gränzten an das Unglaubliche. Wir ſind
kein Freund von Gliederübungen und Verrenkungen, müſſen aber doch
geſtehen daß die Productionen des jungen Künſtlers, leicht und ſpielend
ohne jeden anderen Apparat als 2 Stühle ausgeführt, in hohem Grade
intereſſiren, ja Staunen erregen mußten. Die zwiſchen die Acte des auf
geführten Benedixſchen Luſtſpiels „Das Gefängniß eingelegten Tänze
trugen den Künſtlerinnen, von denen die ältere Miß Alice ſich durch Kraft
und Sicherheit, die jüngere Miß Katharinag durch Eleganz und Grazie
der Bewegungen auszeichnet, überreichen Beifall und wiederholten Hervor
ruf ein. Das Luſtſpiel, deſſen Aufführung wir in dieſer Saiſon be
reits beſprochen, ging ziemlich exact und gerundet in Scene, ließ auch
die Mängel, die wir früher auszuſtellen Veranlaſſung nahmen, vermiſſen,
namentlich führte Herr Frohmüller die Partie des Dr. Hagen diesmal
weit angemeſſener als das erſte Mal aus. Das Publikum war durch die
Vorſtellung ſehr animirt und rief die Hauptdarſteller wiederholt nach den
Actſchlüſſen und am Ende des Stückes.

Provinzial Peſtalozzi Verein.
Zur Anregung und Mitfreude zeigen wir den geehrten Vereins

Mitgliedern hierdurch ergebenſt an, daß die werthen Collegen des Zweig
Vereins „Ephorie Schraplau am 12. huj. in Aſendorf zum Beſten
des Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen ein Concert aufgeführt
haben, das ſich eines recht zahlreichen Beſuchs erfreut und großen Bei
fall gefunden hat.

Indem wir den geehrten Collegen der Ephorie Schraplau, welche
der Central Kaſſe ſchon zu wiederholten Malen Concert Ertrage zuge
führt haben, für ihren regen Eifer in der Förderung des Vereinszweckes
herzlich danken, bitten wir beſonders die Zweigvereine der Landbezirke
um gleiche gütige Mithilfe.

Halle, den 16. Juni 1864.
Der Central Vorſtand.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 20. Juni 1864 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Jahresrechnung der Armenkaſſe pro 1860. 2) Ausbeſſerung

des Abputzes des Knabenſchulgebäudes. 3) Herſtellung des Fußbodens
in der Turnhalle. 4) Mittheilung über Vermächtniſſe an das Hospital
und die Armenſchule. 5) Bewilligung des Mehrbedarfs für Heitzung
im Hospitale. 6) Mittheilung über ein Vermächtniß an die Armen
kaſſe. 7) Vorlage wegen Vergebung der Braunkohlenſtein Lieferung
für das Rathhaus und die Schulen. 8) Verpachtung der Spitzwieſe.
9) Verpachtung der Wieſen in den Pulverweiden und der großen Raths
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wieſe. 10) Vorlage wegen Verlegung des Steuer Conkrolhauſes von
der Schifferbrücke nach der Eliſabethbrücke. 11) Armenkaſſenrechnung
von Freyenfelde pro 1863.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

h e J
Erſte Beilage zu 14I der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Berlin Anhalter 173 do. do. 99 Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 998/, G.an ee egen 794 ad 1891 Mag u en hege ger S e e b r.Berlin Potsdamer MagdeburgHalberſt. 100 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. 18 bz.Magdeburger 14 196 105 do. Wittenb. 3 71 70 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 91 bz
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Oberſchl. Lit. B. 1053 141 do. vom Staat gar. 3Die Borſe war heute feſter geſtimmt als in den letzten Tagen konnte jedoch noch zu keiner Geſchäftsthätigkeit gelangen und verlief in abwartender Haltung in Lombar
den Franzoſen Oppeln Tarnowitzer fand einiger Verkehr ſtatt die übrigen Effekten blieben ſtill preußiſche Fonds gut behauptet.

j Sordhauſen, den 17. Junt. I bez., Br. u. G. Aug. Sept. 157e Weizen 2 5, L bis 2 12 J bez. u. G. Br. Sept. Oct. e c benetreidepreiſe Roggen u. Br., G. Oct. Nov. 152 bez.nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde Gerſte I 160 e e I e 6 Weizen ſtill Für Roggen effektiv beſtand hauptſächliſt ſächlichauf dem Getreidemarkte hierſelbſt Hafer 279 2 für den Verſandt gute Frage und ſellten ſich die Preiſe
am 18. Juni 1864.

Weizen 2 7 6 bis 2 15Roggen 1 13 9 18 9Gerſte 1 10 1 12 6Hafer T e Tr 52. GrHalle, den 18. Juni 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

alle den 18. Juni.
(Privatbericht.)

Wir haben im Laufe dieſer Wöche mit Getreide ein
iemlich ſtilles Geſchäft gehabt, dabei natürlich die Preiſe

un etwas ermatleten. Bei dem ſchwachen Verkehr nach
Auswärts iſt die Kaufluſt zurückhaltend geblieben auch
das hieſige Conſumo tritt vorſichtig auf. Die Zufuhr
hat ſich indeß nicht vergrößert, heute war ſolche jedoch
etwas belangreicher als an letzten Markttagen. Für Wei
zen iſt heute bezahlt 56 57 pr. 1706., Roggen
37 38 à V pr. 168 Gerſte 33 à 33 pr.
140 Hafer 25 à 26 pr. 10028. Bo. Rübölohne Umſatz, iſt à 13 nvominell zu notiren. Spi
ritus matt bei geringer Kaufluſt. Kartoffel 158

nach Bedarf gehandelt.

Magdeburg den 17. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte rRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 h e loco ohn
e

e Faß,

Rübdl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin, den 17. Juni.
Weizen koco 48—57 nach Qualität gelb märk. 52
ab Kahn bez.

Roggen loco 2 Ladungen 80-81pfd. 35 bez.
Ladung 84— 85pfd. 352, bez.
Bahn bez.s G. Juli Aug. 36 3597,36
G., Aug. Sept. 37

Nov. Dec. 39 40 bez.
Gerſte, große u. kleine 30—-34 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22—25 fein warthebruch. 24 bez.

Lieferung pr. Juni u. Juni Juli 22 bez. u. Br.,
Juli Aug. 22 bez. Aug. Sept. 23 bez.
Sept. Oct. 23 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 38-46
Winterrübſen 1864er Erndte Juli u.

89 pr. 1800pfd. bez.
Rüböl loco 12 Br.

125 h bez. Juni u. Juni Juli 2 u bez.
u. G. Br., Juli Aug. 125 bez. u. Br.
z. G. Aug. Sept. 13 Br.
bez. u. Br., z G. Oct Nov. 13 bez.

Leinöl loco 14

Juni u. Juni Jull 35-- bez. u. Br., Aluſt gänzlich fehlte ſo mußten
bez. u. Br. weſentlich ermäßigen. Jm Laufe des

bez. Sept. Oct. 38
u 39 bez. Octbr. Novbr. 399 39 bez.

Aug. Lieferung Br.

Spiritus loco ohne Faß 158 bez. Juni u. dert
Juni Juni 18 vez. u. G., H Br. Juli Aug. Oel Oct. 27

hierfür eher zu Gunſten der Verkäufer. Auf Termine war
heute das Geſchäft ſehr ſtill, die wenigen Verkäufe mußten
unter mäßigen Preisreduktionen ſtattfinden doch ſind die
Werthe im Ganzen wenig verändert, gekünd. 2000 Ctnr.
Hafer Termine ohne Aenderung. Rüböl behauptete ſei
nen geſtrigen Werth bei ſchwachem Handel da ſich keiner

U lei Entſchledenheit weder im Ver, noch im Ankauf zeigte
81-—82pfd. 36 ab Sotritus eröffnete überwiegend angetragen, und da Kauf

Abgeber ihre Forderungen
Marktes war lebhaf

tere Frage

Breslau, d. 17. Juni. Spiritus pr. 8000 vCt. Tral
les 15 Ge, 15 Br. Weizen weißer 58 69
gelber 588—65 Roggen 41—43 Gerſte 33
39 Hafer 29 32 S.

Stettin d. 17. Juni. Weizen 50 -55, Junt Juli
56, Jun Aug. 56 Sept. Oct. 58 bez. i.Roggen 35 Juni 35, bez. u. Br. Juni
Juli 355 Juli Aug. 35*,, Sept. Octbr. 38 bez.

eine abgelaufene Anmeldung et Nov. 38 G. Rübol 13 Br., Junt Juli 12 Br.
71 bez Sept. Oct. 13 Br., 12 bez. Vß G. Spi
ritus 15 Juni Juli u. Juli Aug. 15 vez., Aug. Sept.

Sept. Oct. 18 I15 Br. Sept. Oct. 15 G. Oct. Nov. 15 bez.
Hamburg, d. 37 Juni.

Roggen keine Kaufluſt zu unveränderten Pretſen
Weizen ſtill und unverän

am



Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. Juni Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll,
am 18. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Holl,

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Untervpegel

am 16. Juni Abends 3 Fuß 7 Zoll,
am 17. Juni Morgens 3 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 17. Juni Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 11 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 17. Juni Mittags 1 Elle 19 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 16. Juni. Fr. Andreage, Güter, v.
Magdeburg n. Dresden. Am 17. Juni. F. Linke,
Bretter, v. Magdeburg n. Calbe. G. Jahn I., Nutz
hölzer, v. Spandau n. Buckau. A. Roth, desgl.
J. Röder, Schiefer, v. Hamburg n. Halle. W. Sohſt,
Steine und Torf, v. Hamburg n. Halle. G. Nagel,
Roggen, v. Berlin n. Magdeburg. G. Täubrich, Gü
ter, v. Magdeburg n. Dresden. G. Keilig, desgl.

Niederwärt s: Am 17. Juni. K. Neubert, Gyps
ſteine, v. Alsleben n. Berlin. Fr. Andrege, 2 Kähne,
Steinſalz, v. Schönebeck n. Hamburg. C. Proßmann,
Zucker, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Bekanntmachungen.
Acker Verkauf.

Die zum Nachlaß der Wittwe Sachſe
geb. Salzmann gehörigen Acker Grundſtücke,
nämlich:
a) 16 Mg. 162 Rth. incl. 4Mg. Wieſe, Plan

ſtück Nr. 205 im kleinen
Felde Giebichenſtei
ner Mark, zwiſchen
der Trothaer Chauſſee
und dem Advocatenweg,
neben dem Dr. Jacob
ſon'ſchen Garten,
Planſtück Nr. 49 in Hal
leſcher Feldflur an der
Merſeburger Chauſſee,
Planſtück Nr. 103 im
langen und breiten Pfuhl,
vom Plane Nr. 36 b. im
langen Krienitz u. Pfuhl,
weſtlich der neuen Nord
häuſer Eiſenbahn,
von demſelben Plane,
öſtlich der Nordhäuſer
Eiſenbahn

von denen der Plan ad a an Herrn Gutezeit
in Giebichenſtein, der ad b an Herrn J.
F. Sachſe, die andern an die hieſige Zucker
ſiederei bis Michaelis d. J. verpachtet ſind, ſol
len meiſtbietend verkauft werden und habe ich
zu dieſem Zwecke Termin auf

Mittwoch den 29. Juni 1864
Nachmittags 3 Uhr

angeſetzt.
Die Bedingungen können ſchon vorher bei

mir eingeſehen werden.
Halle, den 5. Juni 1864.

Der Juſtiz-Rath Gödecke.

Guts- Verkauf.
Ein Landgut mit 250 Mrg. Roggen und

Gerſte Boden guten Gebäuden und complet
tem Jnventarium, St. von einer Stadt
entfernt, ſoll wie es ſteht und liegt für den bil
ligen Preis von 21,000 F mit 8000 A. An
zahlung Familienverhältniſſe halber verkauft wer
den. Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres auf
portofreie Anfrage unter Adreſſe L. G. poste
restante Rilenburg.

Jn Wiehe an der Unſtrut habe im Auf-
trage ein Material Geſchäft mit dem Wohn-
hauſe und Hintergebäude, wo qu. Geſchäft be
trieben wird, ſofort aus freier Hand zu verkau
fen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen
ertheilt der Commiſſionair

Friedrich Voigt in Wiehe.

Eine Reſtauration oder Gaſtwirth
ſchaft wird von einem jungen Manne in oder
außerhalb Halle zu Michaelis d. J. zu pach
ten geſucht. Briefe ſind poste restante Zeitz
Nr. 11 einzuſenden.

Tüchtige Lackirer finden dauernde Beſchäfti
gung in der Eiſenbahn wagenbau Anſtalt von

J. C. Lüders sen. in Görlitz.

128vv) 16

49 70
e

ve) 18 142

Zwickaner Steinkohlenbau-Verein.
Die 26. ordentliche Generalverſammlung des Zwickauer Steinkohlenbau: Vereins ſoll,

unter Einverſtändniß des Ausſchuſſes
Montags, am 27. Juni 186

abgehalten werden.
Die geehrten Aktionäre werden daher eingeladen, am gedachten Tage im Saale des Gaſt

hofes e grünen Tanne in Zwickau ſich einzufinden und durch Vorzeigung ihrer Aktien
auszuweiſen.Sie Anmeldung wird Vormittags 8 Uhr eröffnet und 9 Uhr geſchloſſen.

Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind
Vortrag des direktoriellen Geſchäftsberichts über das Verwaltungsjahr 1863.

2) Bericht und Antrag des Ausſchuſſes über die Jahresrechnung für 1863.
3) Wahl zur Ergänzung des Ausſchuſſes von der Generalverſammlung ſind 2 Mitglieder

und 1 Stellvertreter zu wählen, wogegen der Ausſchutz ſelbſt 1 Mitglied und 1 Stell
vertreter zu ernennen hat.

Erneuter Kräuter-Liqueurs,
Berlin, Charlottenſtraße 19:

S Schon ſeit mehreren Jahren litt ich öfters an Schwindel, Bruſtbeſchwerden Leibes-
I verſtopfungen, ſchlafloſen Nächten und Schmerzen beim Gehen in den untern Theilen des

Körpers. Alle, gegen dieſe Uebel bisher angewandten ärztlichen Mittel haben nicht den ge
wünſchten Erfolg gehabt und mich davon befreien können. Anfangs Juli v. J. verſuchte
ich hiergegen den Apotheker Daubitz' ſchen KräuterLiqueur, welcher mir von einem Be
S kannten hier am Orte empfohlen wurde, und empfand die guten Wirkungen deſſelben gleich

den folgenden Tag nach deſſen Gebrauch, indem ich die Nacht nicht nur gut geſchlafen hatte,
was ich früher gar nicht konnte, ſondern auch des Morgens keine Leibesverſtopfung mehr
hatte. Durch den bis jetzt fortgeſetzten Gebrauch dieſes Hausmittels ſind nunmehr alle
meine bisherigen Körperbeſchwerden faſt gänzlich geſchwunden und ich fühle mich jetzt wieder

ganz geſund und wohl. Jch kann daher aus eigener Erfahrung allen an Hämorrhoidal
und ähnlichen Beſchwerden Leidenden den Daubitz ſchen Kräuter Liqueur, welcher hier mit

Gebrauchs Anweiſung bei dem Kaufmann Herrn Findeiſen zu haben iſt, beſtens empfehlen.

e Thorn. Kozer, KanzleiRath.Warnungs- Anzeige.
Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz'ſchen Kräuter-Liqueurs ge

gen Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende,
die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften
h Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma R. F.

Daubitz. Berlin. 19 Charlotten Str. 19 verſehen und mit dem Fabrikpetſchaft
(R. F. Daubitz) verſiegelt.

2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung M. F. Daubitz'ſcher
Kräuter-Liqueur und unten das Namen-Facſimile.

3) Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchs- Anweiſung umwickelt, welche
ebenfalls das Namen- Facſimile und das Fabrikpetſchaft im Abdruck zeigt.

Der echte R. F. Daubitz'ſche KräuterLiqueur iſt nur zu beziehen von dem Er
finder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19 direct,
oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aus
hängeſchilder, welche das Namen Facſimile im Abdruck zeigen, in:
Alsleben Herr A. Schlegel. Laucha Herr Th. Kannis.
Artern Herr H. Fuchs. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Bibra Herr C. Reime. Leimbach Herr J. G. Traue.
Bitterfeld Herr F. Krauſe. Löbejün Herr L. Birkhold.

Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Lützen Herr C. F. Weidling.
Brehna Herr Th. Sachtler. Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.

Cölleda Herr S. Hofmann. Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.
Cönnern Herr Th. Müller. K Sohn.Delitzſch Herr H. W. Fiſcher. Mücheln Herr G. Vierling.
Döllnitz Herr Guſtav Hertel. Naumbur Herr C. Fickweiler.Dommitzſch Herr J. G. Neumüller. 8 Herr L. Lehmann.
Droyßig Herr G. Ludwig. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Düben Herr Ernſt Schulze. Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Dürrenberg Herr W. Hilde. Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch. Prettin Herr F. T. Zander.
Eilenburg Herr E. Ebersbach. Pretſch Herr L. F. Exter.
Eisleben Herr Anton Wieſe. Querfurt Herr J. E. Biener.
Freiburg a/ U. Herr C. Fverſter. Roßleben Herr Otto Berthold.

Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel. Nothenburg Herr G. F. Boſſe.

Halle Herr O. V. ar n Tee e erſel.Heldrungen Herr E. G. Lorbeer. Scheoelen d Louis Boebme.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke. Schmledeberg Henen 21. Booch Sohn.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter. Schraplau Herr F. E. CanigsHohenlohe Herr F. Goller. e W F.Hobenlobe Teuchern Herr C. F. Burckhardt.Hobenmölſen Herr A. Lehmann. Teutſchenthal Herr W. Nette.

Höhnſtedt Herr Zeidler. Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
M Kelbra Herr C. Troebs. Wettin Herr G. W. SchadeKemberg Herr N. Bremme. Wiehe Herr C. A. Knorr

S F. a 24 TT.Joeſe V W a Dacanrt Feitz Herr E. Nieſer.
h Koeſſeln Herr F. Schubart. Zörbi err E. F. StrarS Landsberg Herr J. Thoß. Zö big Herr E. 9 raube-

Halle, Juni 1864
Das General Depöh6t für die Provinz Sachſen

r. Reangel.
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Schumann G Seit in Zeit
empfehlen ihre Fabrikate

echt franzöſiſcher Mühlſteine für feine Weizen- und Roggenmüllerei, und leiſten Garantie für deren Mahlfähigkeit
halten Lager von allen deutſchen Mühlſteinen, Oelſteinen, Katzenſteinen zu Zapfenlagern
ſowie Gußſtahlwerkzeugen zur Bearbeitung und Schärfen

offeriren ferner
Müllergaze (Beuteltuch) in allen gangbaren Nummern und notiren bei prompter Bedienung die billigſten Preiſe.

Knochenbrennerei- Verkauf.
Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, meine mit Dampfbetrieb eingerichtete, ſich im beſten

Zuſtande befindliche Knochenbrennerei bei Cröllwitz aus freier Hand zu verkaufen.
„Selbſtkäufer wollen ſich direkt an mich wenden.

Halle a/S. Ed. Beeck.AIwümn War e, Halle a S., Preußen,
bisher Geſchäftsführer des Herrn J. D. Garrett in Buckau, beehrt ſich den Herren
Landwirthen die ergebene Mittheilung zu machen, daß er zu Halle a/S. eine Macchinenfabrik
zunächſt für Brällmaschinen, Düngerverthefler und Pferdehacken,
welche er mit weſentlichen Verbeſſerungen liefert, errichtete und empftehlt ſich
bei Bedarf zur geneigten Berückſichtigung.

Cataloge, enthaltend alle Einzelnheiten der Maſchinen als Verbeſſerungen, Garantie,
Preiſe und Lieferungen, ſtehen gratis zu Dienſten. Maſchinen fertig und in Arbeit ſtehen zur
Anſicht und werden auf Wunſch zu Verſuchen geliehen.

Rutz- 38-Hölzer, Lager am Magdeburger Bahnhof.

Bau de s (Iilienwasser), 2 Flaſche 15 Sgr.,
ein vorzügliches Schönheitsmittel, um Sommerſproſſen, Leberflecken, Ku
Pferröthe, Flechten und Miteſſer zu entfernen, wofür die Fabrik garantirt und im
Nichtwirkungsfalle den Betrag zurückzahlt. Dieſes Waſſer iſt weltberühmt und ver
danken Tauſende von Damen dieſem die Entfernung aller Hautunreinigkeiten.

Alleinverkauf bei A. Mentze, früher W. Resse, Schmeerſtr. 36, in Delitzſch
bei Carl Wissmer.

Kiefern und Fichten,
b. J. G. Mann Söhne

C Anditropfen
erfunden und vereitet von Kirchner Menge in Arolſen.

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung e
Die von Jhnen bezogenen Kmelütropfen haben mir außerordentliche Dienſte

ageleiſtet, indem dieſelben mich von einer hartnäckigen Verſtopfung und Ver-
h ſchleimung vollſtändig befreit haben, und dieſelben auch meinem Magen ſehr wohl

thätig bekommen ſind. SJch beabſichtige deshalb den Gebrauch der Tropfen noch einige Zeit fortzuſetzen,
und bitte Sie daher, mir wieder 4 Flaſchen überſenden zu wollen.

Lefringhauſen, d. 9. März 1864. Höhle, Gutsbeſitzer
Autoriſirte Niederlage bei Helmbold Co. in Halle a

Königs Waſch und Badepulver à Schachtel
Praktiſches Naſirpulver. Die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſirende à Schachtel
Engliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfernung von Flecken aus allen Stoffen à Stück 2
Wiener Putzpulver in Packeten à 1 u. 2
Mittel gegen Hühneraugen, um dieſelben ſchmerzlos zu beſeitigen. 5
Echt perſiſches Jnſeetenpulver, à Fl. 5 Sicheres Mittel zur Vertilgung der

Flöhe, Wanzen u. ſ. w. Zu haben bei O. Harimg. Brüderſtraße Nr. I6.

Malen oder Seüſfen-Penlver.
Dieſes Pulver erweicht das härteſte Waſſer, ſo daß es dem Regenwaſſer gleichkommt, in

dem es Unreinlichkeiten als Kalk, Eiſen, Magneſia 2c., als Riederſchlag abſondert.
Zur Erweichung von 4 Quart Waſſer von 2 bis 5 Grad Härte genügt 1 Theelöffel voll,

zu 25 Quart 2 Loth u. ſ. w. im Verhältniß zur Härte des Waſſers.
Durch Beimiſchung dieſes Pulvers wird das Waſſer vollkommen gereinigt und kann ſofort

den Seifenzuſatz aufnehmen ohne den erheblichen Verluſt an Seife von rejchlich 25 welcher
durch hartes Waſſer hevorgerufen wird, bemerkbar zu machen.

Für Färber, Bleicher, Wäſcherinnen, ſowie für jede Haushaltung eignet ſich dieſes Hülfs
mittel ganz beſonders. Bei kaum der halben ſonſt nöthigen Arbeitszeit und Erſparniß von
mindeſtens 25 Seife richtet es die damit gewaſchenen Stoffe weißer und ſauberer her, ohne
nachtheilige Wirkung auf dieſelben auszuüben.

Von dieſem Fabrikat der Batent AIKaly Compagny iſt mir für Halle und Umgegend das
Haupt Depöt übertragen und verkaufe im Einzelnen 5 von an zum Fabrikpreis.

A. Apel.Eine Partie buntſeidene Kleiderſtoffe à Stab von 27 Sgr.,
ſowie ſchwarze Mailänder Glanz Taffete à Stab von 1 Thlr. an,
empfiehlt G. Tod Leipzigerſtr. 85.

Gr. Märkerſtr. 23 iſt die BelEtage (auf Albrechts Hötel in Berlin
2gen mit einem großen Saal) mit allem

gen Zubehör, welche von Frau von der Friedrichſtraße Nr. 72, nahe den Linden und
VBorch bewohnt wird, zu vermiethen und kann den Königl. Theatern, empfiehlt ſich einem ge
jetzt oder auch ſpäter bezogen werden. e ehrten reiſenden Publikum mit der Verſicherung
im Hofe links, eine Treppe hoch. lſtrengſter Aufmerkſamkeit ganz ergebenſt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Frevbergs Garten.
Sonntag den 19. Juni Nachmittags u.

Abend- Concert.
Anfang 3 u. 7 Uhr. F. Fiedler.

Rauchfuss' Dablisgement
n Diemitz.

Sonntag den 19. Juni
Concert.

Anfang 5 Uhr. F. Fiedler.
Müller's Belle-Vue.

Montag den 20. Juni
Abendeoncert.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Sommertheater in Halle.

(Jn der Weintraube.)
Sonntag den 19. Juni zweites Gaſtſpiel der

Damen Wksses Alice und Catharing
Staſford Solotänzerinnen u. des Gymna
ſtikers u. Acrobaten Mr. William Staf-
ford, genannt Der König der Turner, aus
London Preceioſa das Jigeunermäd
chen, Schauſpiel mit Geſang und Tanz in
4 Akten von Wolf, Muſik von C. M. von
Weber. Jm erſten Akt: a FIamola,
Pas de dex Espagnole; imvierten Akt: L Läünmda Gütana et

La Dore Hspagnmole, getanzt von
Müsses Aliee und Catharing Staf
ford. Zwiſchen dem zweiten und dritten
Akt: Gymnastique non plIus ul-
tra, ausgeführt von Mr. William Staf-
ford. Zum Schluß: Großes Brillant
Feuerwerk. wutMontag den 20. Juni drittes und vorletztes
Gaſtſpiel der Damen Müsses Alice u.
Catharinag Stafford, Solotänzerinnen
und des Gymnaſtikers und Acrobaten Mr.
William Stafford, genannt: Der Kö-
nig der Turner, aus London. Carl XII.
auf Rügen, hiſtoriſches Luſtſpiel in vier

Akten nach dem Engliſchen von L. W. Both.
Dienstag den 21. Juni: Zweites großes

Gartenfeſt in Form einer italieni
ſchen Nacht, verbunden mit gro

ßem Garten- Concert Theatervor
ſtellung, Jllumination des Gartens
und Brillant-Feuerwerk.

Die Direction.
Aechte Burgunder Weine:

Savigny Beaune à Fl. 1
Mercurey a Fl. 20 empfiehlt als

etwas Vorzügliches
Ferd. Wiedero, Markt u. Bärgaſſe 1.

Friſcher Kalk
iſt täglich in großen und kleinen Quantitäten
in der Kalkbrennerei des Ritterguts Benn
ſtedt zu haben.

Von Oefen ab, die dicht an der Halle-Eis
leber Chauſſee liegen, der Wispel 5 Thaler,
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

Biele, Kalkbrenner.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liqquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
elnhold c Co. in Halle a Saale.
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Zweite Beilage zu I41 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 19. Juni 1864.

Deutſchland
Wien, d. 16. Juni. Die „„Preſſe“ enthält folgende telegraphiſch

ihr zugegangene Mittheilungen „Die „Petersburger Zeitung ſagt
Die Reiſe des Czaren nach Deutſchland werde vielleicht den Fürſten
congreß zur Folge haben. Der aus Paris nach Kiſſingen abge
reiſte ruſſiſche Botſchafter Baron Budberg überbringt ein eigenhändi
ges Schreiben des Kaiſers Napole on an Kaiſer Alexander, worin
eine Zuſammenkunft der beiden Souveraine angeboten und für dieſen
Zweck Stuttgart oder Brüſſel vorgeſchlagen wird. Earl Ruſſell
hat unter Abweiſung des Beuſi'ſchen Vermittelungsvorſchlags, wonach
in ganz Schleswig über die Theilungsfrage zonenweiſe abgeſtimmt wer
den ſoll, am 13. d. Mts. eine neue Demarcationslinie (Gel-
tingBredſtedt) vorgeſch ſagen. Die Vertreter der kriegführenden Mächte
erklärten hierauf, im Jntereſſe der Erhaltung des Friedens Jnſtructio
nen einholen zu müſſen. Der Beſcheid aus Kopenhagen wie aus
Wien und Berlin lautete ablehnend Infolge deſſen würde die Confe
renzſitzung auf Sonnabend verſchoben.“

Wien d. 17. Juni. Die öſterreichiſche Regierung hat die Frei
gebung des Langiewicz auf das Anſuchen des ſchweizeriſchen Bun
desraths verfügt, nachdem letzterer die Verpflichtung übernommen hat,
daß der Freigegebene von Polen fern bleibe.

Frankreich.
Paris d. 16. Juni. Die France“ erklärt es für ganz unbe

gründet, daß Frankreich der londoner Conferenz einen Vermittlungs
Vorſchlag machen wolle und fügt hinzu: „Die franzöſiſche Regierung
hat im Verlaufe der Unterhandlungen die größte Zurückhaltung und
Unparteilichkeit beobachtet. Jn dem Wunſche, alle ernſtlichen Verſöh
nungsbeſtrebungen zu unterſtützen, iſt ſie aufrichtig allem förderlich ge
weſen was im Intereſſe der Wiederherſtellung des Friedens hat gethan
werden können. Aber die von ihr in der Beſprechung dieſer Frage
eingenommene Stellung verbietet ihr, beſtimmte Vorſchläge zu formu
liren. Jhr hauptſächlicher Einfluß beſteht vor Allem darin daß ſie
unintereſſirt iſt. Der telegr erwähnte Conſtitutionnel-Artikel lautet:

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem Termin der für die Beendigung
des Waffenſtillſtandes feſtgeſetzt iſt, und in ganz Europa beſchäftigt man ſich mit den
Reſultaten, welche die Conferenz liefern wird. Wenn man dem größten Theile der

engliſchen und deutſchen Blätter Glauben ſchenken dürfte, ſo müßte man ſich ſchon
jetzt darauf gefaßt machen die Politik der Verſöhnung ſcheitern zu ſehen, und daran
verzweifeln, auf friedlichem Wege die Löſung des däntſch deutſchen Streites herbeizu

führen. Glücklicher Weiſe iſt es noch geſtattet, auf die Weisheit der Regierungen zu
rechnen von welchen in dieſem Augenblicke der Friede und der Krieg abhängig iſt,
und zunglauben, daß ſie es ſich zwei Mal überlegen werden ehe ſie die Verantwort
lichkeit einer Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten und des Blutes das von Neuem
vergoſſen werden wird übernehmen werden. Man muß indeſſen Alles erwägen und
wenn man den ſchlimmſten Fall annehmend, vorausſeht, daß die Conferenz bis zum
26. keine für beide Parteien annehmbare Friedensbaſis gefunden und ſich nicht Be
treffs einer Verlängerung des Waffenſtillſtandes geeinigt hat, ſo muß man ſich fragen,
was dom geſchieht. Die Feindſeligkeiten werden dann wieder beginnen und der Krieg
entweder wieder das ſein, was er bisher war d. h. ein Krieg zwiſchen Deutſchland
und Dänemark, oder England, das die Initiative zur Conferenz und zur letzten fried
lichen Propoſition, deren Annahme wir aufs lebhafteſte wünſchen ergriffen hat, wird
es für ſeine Pflicht halten, ſich am Kampfe zu betheiligen. England hat in der That
beſondere an den däniſch deutſchen Conflict geknüpfte Intereſſen Es iſt von höchſter
Wichtigkeit für dasſelbe, daß keine Seemacht in der Nord und Oſtſee feſten Fuß ſaßt.
Dieſes iſt eine nationale Frage. Dazu kommt eine FamilienFrage die zukünftige
Königin iſt eine däniſche Prinzeſſin Außerdem hat ſich die engliſche Politik durch
ihre Geſinnungswandlungen, die zu verheimlichen unnütz wäre und die bereits der Ge
ſchichte angerören, durch ihre plötzlichen Schwankungen und durch die Haltung, die ſie
zuletzt angenommen, eine Stellung geſchaffen, die ihre Staatsmänner beherrſcht. Sie
muß auch den neueſten Kundgebungen der öffentlichen Meinung Rechnung tragen. Alle
dieſe Gründe könnten Schuld daran ſein, daß die engliſchen Staatsmänner beim Wie
derausbruch des Krieges nicht ruhige d bleiben dürfen. Was Frankreich an
belangt, ſo haben wir es oft genug geſagt, daß ſeine Haltung in der daäniſch deutſchen
Frage keine Aehnlichkeit mit der Englands hat und daß ſeine Politik vom erſten Tage
an eben ſo offen als kategoriſch war. Dieſes kommt daher, daß ſeine Politik den
Schwenkungen, ſo häufig bei anderen Regierungen, nicht unterworfen iſt, und um vor
auszuſehen was ſie in der Zukunft ſein wird, reicht es hin ihre Vergangenheit zu
prüfen. Unterzeichner des londoner Vertrags, erklärte Frankreich daß es nicht mehr
verlange, als daß man ſich an dieſem Vertrage halte, in welchem es eine Sicherheit
für das Gleichgewicht und den Frieden erblicke; aber es konnte man wird dies be
greifen, ſich nicht allein mit deſſen Ausführung befaſſen. Da die übrigen Mächte, die
dieſen Vertrag ebenfalls unterzeichnet, nicht glaubten, die Stipulationen von 1852 auf
rechterhalten zu müſſen oder zu können, ſo blieb ihm nur eine Sache zu thun übrig
es mußte verlangen daß man nicht über die Bevölkerungen verfügte, ohne dieſelben
zu conſultiren. Keine der Nothwendigkeiten, die England zwingen können, beſteht da
her für uns und man muß ſich dazu Glück wünſchen denn es wird Jedermann be
greiflich ſein, daß, wenn ſelbſt mit der Jntervention Englands der Krieg ein begränz
ker bleibt, er einen ganz anderen Charak er angenommen und ein allgemeiner gewor
den ſein würde wenn
dieſes letztere Uebel nicht zu befürchten hat, ſo verdankt es dieſes der beſtändigen Weis
heit und der klarſehenden Mäßigung, mit welcher die kaiſerliche Regierung die Pflich
ten, welche aus ihrer Miſſion entſpringen, und die großen JIntereſſen, welche ſte ver
tritt, begriffen hat.

Nach dem Abend, Moniteur“ wurde der Kaiſer Maximilian Ende
Mai in Mexiko erwartet. Derſelbe ſollte einen Tag auf der Rhede
verweilen, am Tage danach, Morgens um 6 Uhr, auf der Eiſenbahn
nach Orizaba weiter reiſen dort übernachten und am folgenden Tage
ſeine Reiſe nach der Hauptſtadt fortſetzen. Nach demſelben Blatte
werden die militäriſchen Operationen in Mexiko mit Erfolg fortgeſetzt
in vierzehn Tagen haben ihm zufolge, acht glückliche Gefechte ſtattge
funden. Das bedeutendſte iſt das von San Antonio, in welchem der
Oberſt Dupin außerordentlichen Muth bewieſen habe. Dieſer Sieg
habe den Weg von Tuxpam nach Pachuca freigemacht, und die Ver
bindung zwiſchen Tampico und San Luis werde bald hergeſtellt ſein.
Nach mexikaniſchen Blättern befinden ſich noch immer 5000 Juariſten
in dar Feſtung Monſerey. Nach denſelben Quellen ſteht der ſpaniſche
General Prim in regelmäßziger Verbindung mit Doblado.

Der „AbendMoniteur“ beſchränkt ſich heute auf die einfache Mel

Frankreich ſich an demſelben betheiligt hätte. Wenn Europa

dung, daß die Sitzung der Conferenz wiederum vertagt worden ſei,
indem er Auszüge aus dem „Daily Telegraph““ und der Times
über den Stand der Unterhandlungen hinzufügt. Den Artikel des
„„Conſtitutionnel übergeht derſelbe mit Stillſchweigen, dagegen meldet
er mit einigem Wohlbehagen, und zwar nach einer Berliner Correſpon
denz der Hamburger Börſenhalle“, daß die Candidatur des Herzogs
von Auguſtenburg in Preußen großes Mißtrauen errege, und theilt
nach der „Norddeutſchen Zeitung“ mit, daß die Arnim'ſche Adreſſe
jetzt 60,000 Unterſchriften zähle. Was alle dieſe kleinen Demonſtra
tionen bedeuten, läßt ſich ſchwer ſagen. Jedenfalls geht aber daraus
hervor, daß man die Abſicht hat, Preußen mit großer Freundlichkeit
zu behandeln. Gleiches kann man nicht ſagen, was das Auftreten des
amtlichen Blattes Oeſterreich gegenüber betrifft, dem es ſo viel Unan
genehmes ſagt, als es eben die Form geſtattet. So ſpricht es auch
heute wieder von dem ausgezeichneten Empfange, der dem Fürſten
Kuſa in Konſtantinopel geworden iſt, obgleich es dies ſchon einmal
conſtatirt und der Fürſt bereits die türkiſche Hauptſtadt verlaſſen hat
und, wie eine Depeſche meldet, jeden Augenblick in Buchareſt erwartet
wird. Der dortige franzöſiſche Conſul, Tillos, der auf Urlaub nach
Frankreich kommen ſollte, hat Befehl erhalten vor der Hand auf ſei
nem Poſten zu bleiben. Der Marquis de Pepoli iſt aus Turin
in Paris angekommen. Er ſoll mit einer Miſſion betraut ſein.
Nach der „Preſſe ſoll Earl Ruſſell jetzt nicht abgeneigt ſein, ſeine
Zuſtimmung zu der Befragung der Bewohner Schleswigs zu geben.
Jedenfalls könnte er ſich auf dieſe Weiſe ſehr leicht aus aller Verle
genheit ziehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Juni. Die Ausſichten für die auf morgen ver

tagte Conferenz ſind nichts weniger als günſtig. Es wurde in den
letzten Tagen abſolut nichts gefördert. Jeder hält feſt an dem Stand-
punkte, den er in der letzten Sitzung eingenommen hat. Man hött
zwar von neuen Vorſchlägen der Neutralen doch nicht von der Ge
neigtheit der einen oder anderen kriegführenden Partei, ſie anzunehmen.
Die Regel, der Mittelweg ſei der beſte, will im vorliegenden Falle
nicht durchſchlagen, und es gehört die ganze Zähigkeſt Lord Ruſſll's da
zu, nicht zu verzweifeln. Doch ſcheint er ſich ſelbſt ſchon zu geſtehen,
daß ſeine Aushülfsmittel auf die Neige gehen. Anders läßt ſich die
wohlverbürgte Thatſache kaum erklären daß er in einer vertraulichen
Depeſche vor wenigen Tagen der franzöſiſchen Regie ung den förmli
chen Antrag einer gemeinſchafſtlichen bewaffneten Jntervention ſtellte
für den Fall, daß die Conferenz bis zum 26. d. M. kein befriedigen
des Reſultat erzielte und die kriegführenden Theile in eine Verlange
rung der Waffenruhe nicht willigten. Dieſer Vorſchlag, den zu machen
Lord Cowley beauftragt war ſoll ſehr unverfänglich ſtyliſirt und durch
die Nothwendigkeit der Wahrung des europäiſchen Friedens motivirt
geweſen ſein, aber er wurde abgelehnt und Deutſchland iſt dem
Kaiſer von Neuem zu Dank verpflichtet. Es wäre ſonderbar, wenn
über dieſe geheime Transaction demnächſt nicht eine Jnterpellation im
Parlamente geſtellt werden ſollte. Die Stimmung des Hauſes iſt eine
höchſt unerquickliche was ſchon aus dem Tone der verſchiedenen Jn
terpellanten zu erſehen iſt, die zuletzt Fragen in Bezug auf die Con
ferenz ſtellten. Der Premier iſt ſich deſſen wohl bewußt und weicht
nicht länger mit der Entſchuldigung aus, daß die Bevollmächtigten ſich
zu Stillſchweigen verpflichtet haben denn er merkt daß ein Sturm
im Anzuge iſt, und will nichts thun ihn heraus zu fordern. Die
Börſe bleibt inmitten der Ungewißheit über den Fortgang der Confe
renz und das Schickſal des Cabinets ohne Leben. Sie ſchließt heute
im Ganzen zwar etwas beſſer doch von irgend bedeutenden Umſätzen
war nicht die Rede. Die Actionaire der Ottoman Bank hielten heute
Nachmittag ihre halbjährige Verſammlung bei welcher vom Directo
rium eine Jahres Dividende von beinahe 16 pCt. angekündigt wurde.
Der betreffende Bericht ſpricht ſich über die Zukunft der Bank und der
türkiſchen Finanzen äußerſt hoffnungsvoll aus. Jn einem die deutſch
däniſche Frage betreffenden Leitartikel ſagt die Morning-Poſt „Die
drei in Kiſſingen verſammelten Souveraine ſchmeicheln ſich mit der
Hoffnung, daß ſie blos zu befehlen haben und daß wir gehorchen wer
den. England iſt in die Alternative verſetzt, entweder die ihm von den
Deutſchen bereitete Lage anzunehmen und zum Range einer Macht
vierten Ranges herabzuſinken oder Krieg zu führen. Der „Ad-
vertiſer“ fordert die Liberalen auf, auf ihrer Hut zu ſein und ſich zur
bevorſtehenden allgemeinen Parlamentswahl zu rüſten. Er wolle die
däniſche Politik der Regierung nicht entſchuldigen. Jhre Treuloſigkeit
gegen Dänemark ſei eine koloſſale Jmmoralität und eine Schmach und
Schande für Großbritannien. Sie werde einen unauslöſchlichen Flecken
auf dem Ehrenbilde Lord Palmerſton's bilden der trotzdem und alle
dem der größte Engländer ſeines Zeitalters ſei und ſeine unvergleichli
che Popularität im höchſten Grade verdiene. Ueberdies hätten die
Tories nicht die Abſicht, den Dänen zu helfen oder ihnen überhaupt
zu nützen.

Die „Oeſterr. General Correſpondenz“ ſchreibt: „„Aus London
erhalten wir die intereſſante Mittheilung, daß in den letzten Tagen
daſelbſt die hervorragenden Mitglieder der Torypartei eine Verſamm
lung hielten, welche ſich mit Majorität dafür ausſprach, daß der Wi
derſtand gegen einen allgemeinen Congreß aufzugeben und viel
mehr auf das Zuſtandekömmen eines ſolchen hinzuwirken ſei. Unter
der Minorität befinden ſich übrigens einige in der Partei einflußreiche
Lords, welche erklärten, in dieſer Frage das Miniſterium Palmerſton
unterſtützen zu wollen.“



Vermiſchtes.
Das bremenſche Schiff „Auguſta““, welches mit 350 Auswan-

derern auf der Fahrt nach New Yörk begriffen, iſt am 8. d. Abends
um 5 Uhr während eines dichten Nebels an dem Kooken Riff vor der
Linklets Bucht (bei einer der OrkneyJnſeln) geſtrandet. Bei eintreten
der Fluth gelang es, das Schiff frei zu machen und in die Bucht zu
bringen. Die Paſſagiere würden ſämmtlich wohlbehalten ans Land ge
ſetzt. Ob die erlittenen Schäden dem Schiffe die Weiterreiſe unmög-
lich machen werden, iſt nöch nicht bekannt ein Lloydſcher Agent iſt be
reits zur Jnſpection nach North Ronaldsbay, wo die „„Auguſta nun
vor Anker liegt, abgereiſt.

Nachrichten aus Halle.
Am 18. Juni.

Geſtern Abend traf hier eine Anzahl Verwundeter von dem
Kriegsſchauplatze in Schleswig ein, welche im hieſigen Militär Lazarethe
übernachteten um heute nach Salzmünde gebracht zu werden wo der
Commerzienrath Boltze- ihre weitere Verpflegung übernehmen wird.
Auch die hieſige Diaconiſſen Anſtalt hat ſich beim Kriegsminiſter
zur Uebernahme von 10 bis 12 ſchwer Verwundeten erboten, welche in
den nächſten Tagen hier eintreffen werden. Da deren Verpflegung Sei
tens der Anſtalt unentgeltlich erfolgt ſo bietet ſich für unſere Mitbür
ger wieder ein Anlaß ihre Theilnahme für die Sache Schleswig Hol
ſteins in ſchönſter Weiſe zu bethätigen, wenn ſie das traurige Loos
dieſer tapferen Söhne unſeres Vaterlandes durch Spenden und Er
quickungen mancherlei Art zu lindern ſuchen. Die Direction der Dia
coniſſen Anſtalt wird gewiß zur Annahme und Verwendung ſolcher Lie
besgaben bereit ſein.

Wollmärkte.
Leipzig d. 16. Juni. Seit geſtern Abend war unſer Wollmarkt durch

weitere Zufuhren von Wollen verſtärkt worden und es wurde auch im Laufe des heu
tigen Vormittags viel und zu beſſeren Preiſen als geſtern verkauft. Dieſer Auf
ſchwung war jedoch nicht von längerer Dauer denn ſchon zu Mittag trat die geſtrige
Fiaue wieder ein. Wenn Producenten heute Morgen 1 Thlr. beſſere Preiſe als
geſtern erzielten, ſo erhielten andere, welche loszuſchlagen gezögert hatten, Nachmittags

Thlr. weniger per Stein, ſodaß mehrere, namentlich einige Rittergüter in der
Rähe Leipzigs es vorzogen ihre Wolle wieder nach Hauſe zu fahren um beſſere
Preiſe abzuwarten.
und Händler, dagegen war von ausländiſchen Händlern (nicht „außerordentliche““, wie
in unſerm geſtrigen Berichte aus Verſehen gedruckt war) als Engländern Franzoſen,
Amerikanern 2c. auch heute nichts zu bemerken.
ugeführten Quantums verkauft und die dafür erhaltenen Preiſe ſtellten ſich durchWalthch folgendermaßen z für hochfeine Electoralwolle wurde 16--17 Thlr., für feine

Rittergutswolle 141/,—15 Thlr. für gute Mittelwolle 12——13 Thlr. für ordi

Heute kauften vorzugsweiſe ſächſiſche und preußiſche Fabrikanten

Es wurden etwa ſieben Achtel des

Wiegeregiſter noch nicht geſchloſſen waren. Das ſchlechte Wetter machte heute einen
ungünſtigen Eindruck auf den Gang der Geſchäfte.

Stettin, d. 16. Juni 8 Uhr. Wäſchen?mittelmäßig, beſſer aber als im
Jahre 1863. Kammwollen zu vorjährigen Preiſen und 1 Thlr. auf den Centner
höher verkauft. Tuchwollen 2——3 Thlr. unter 1863er Preiſe. Geſchäft lebhaft,
nicht viele Käufer anweſend. (Der „Oſtſee Ztg. entnehmen wir noch folgenden
Bericht, der etwa zu derſelben Stunde, wie der obige, abgefaßt ſein mag: Der Woll
markt begann heute früh und heute Mittag ſind bereits die Vorräthe in erſter Hand
faſt geräumt. Jn Folge des Regenwetters waren die aufgeſtellten großen Wollzelte
diesmal mit 8400 Ctr. belegt. Die im Freien gelagerten, dem Regen von heute früh
exponirten Wollen wurden zuerſt gehandelt, ſpäter ging auch der Verkauf in den
Zelten raſch vorwärts. Der Bedarf ſtellte ſich als groß heraus und durch das Ent
gegenkommen der Verkäufer wurde das Geſchäft ſchnell beendet. Mittelfeine Wollen
in den Preiſen von 66 75 Thlr. bedangen einzeln 2—3 Thlr. über vorjährige Preiſe,
größtentheils aber auch nur vorfährige Preiſe und zum Theil 1-—3 Thlr. we
niger. Geringere Wollen waren gefrägter und erlangten 2—5 Thlr. über vor
jährigen Werth. Von feinen und hochfeinen Wellen zu 77 Thlr. und darüber waren
nur einzelne Stämme vorhanden, einer iſt mit 85 Thlr. bezahlt. Die Wäſche iſt im
Allgemeinen befriedigend das Schurgewicht iſt gut ausgefallen. Die Zufuhren be
trugen 17,393 Ctr. gegen 16,021 Etr. in 1863 und 19,719 Ctr. in 1862]. Käufer
waren hauptſächlich Zollvereinskämmer und Fabrikanten Ausländer waren wenig am
Markt. Die Vorpommerſchen Wollen ſind meiſt direct nach Berlin verladen).

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juni.

Hr. Gutsbeſ. Hildebrand a. Weimar. Hr. Offiz. v. Haldkirch
Hr. Aſſeſſor a. D. Wehrenberg a.

Die Hrrn. Kauft. Krämer u.
Stadt Züricha. Prag. Hr. Dir. Rehnewald a. Berlin.

Magdeburg. Frau Gaſſermann a. Nordhauſen.
Birnhof a. Paris, Daneil a. Berlin.

Goldner Riäng. Die Hrrn. Kaufl. Rotzſche a. Leipzig, Schäfer a. Mühlhauſen,
Strauß a. Erfurt. Helff a. Brandenburg Wolff a. Apolda, Korff a. Leipzig,
Schulze a. Chemnitz, Wiersdorf a. Nürnberg Oppermann a. Nordhauſen

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kauff. Buſch a. Deſſau, Kreter a. Berlin, Mäter
a. Krefeld. Hr. Buchhdlr. Weiß a. Dresden. Hr. Dr. Körber a. Merſeburg.
Frau Frölich a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Major u. Bat.-Command. v. Colomb a. Sangerhau
ſen. Hr. Hauptm. i. 4. Art. -Brig. Laube a. Naumburg. Hr. Rent. Sand
kuhl a. Zerbſt. Hr. Amtm. Emicke a. Alsleben. Die Hrrn. Kauſt. Leſſer,
Sarnow, Sonn u. Wolff a. Berlin Wollkoff u. Schütz a. Hamburg Mühl-
mann a. Magdeburg.

Mente's Rötel. Frau Conſul Chriſten m. Sohn a. Stettin. Die Hrrn. Fa
brik. Roitzſch a. Neuſtadt, Gebr. Glausnitzer a. Döbeln. Die Hrrn. Kaufl.
Müller a. Bamberg, Victor a. Güſten. Hr. Rent. Walter a. Mühlhauſen. Hr.
Brauereibeſ. Büchner u. Hr. Oekon. Büchner a. Erfurt. Die Hrrn. Pferdehdlr.
Arnold a. Freiburg, Wolf a. Meißen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Luftdruck
näre 11 12 Thlr. bezahlt, was einem Abſchlage von 1 Thlr. gegen denvorſährigen Preis gleichkommt. Für ausgezeichnete Waſchen wurde hin und wieder Hunſtdruck 4,40 Par. L. 4,48 Par. L. 4,86 Par. L. 4,58 Par. L.
Thlr. mehr gegeben. Ueber das zugeführte und verkaufte Quantum läßt ſich noch Rel. Feuchtigkeit 93 pCt. 61 pCt. 83 pCt. 79 pCt.
nichts Genaues angeben da bis heute Abend ſpät noch verwogen wurde und die Luftwärme 10,0 G. Rm. 15,4 G. Rm. 12,6 G. Rm. 12,7 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß Kreis- Gerichte
u Halle a. d. S.

I. Abtheilung
Das dem Seilermeiſter Friedrich Guſtav

Hartwig zugehörige, im Hypothekenbuche von
Halle süb Nr. 782 eingetragene Grundſtück

„Ein Haus an der Halle belegen
Polizei Nummer: Trödel Nr. 11,

nach der, nebſt Hypotheken- Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch Zimmer Nr.
15 einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

1417 3 10 ſoll
am 6. Oetober 1864
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichtsrath Boſſe meiſtbietend. verkauft
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Kirſchenverpachtung.
Die hieſigen Süßkirſchen auf der Lands

berg Zörbiger Chauſſee ſollen Sonnabend
den 25. d. M. Nachmittags um 2 Uhr im hie
gen Gaſthofe an den Beſtbietenden verpachtet
werden.

Spickendorf, den 17. Juni 1864.
Der Ortsvorſtand.

Bau u. Grubenhölzer
werden billig auf dem Holzplatze Berliner Bahn
hof verkauft. Obermann.

Ein erfahrener Oekonom, 29 Jahr alt, ſucht
ſogleich eine Stelle als Aufſeher oder Hofemei
ſter. Offerten erbittet franco F. W. P. kl. Ul
zichsſtraße Nr. 28.

DWwickauer Steinkkohlenbau- Verein
Dividende betr.

Nach Abſchluß der Jahresrechnung des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins auf 1863 iſt,
im Einverſtändniß mit dem VereinsAusſchuß, die Dividende für 1863 überhaupt auf 16
pr. Actie feſtgeſetzt worden.

Da hierauf am 30. Januar d. J. abſchläglich 7 F zur Auszahlung gelangt ſind, ſoll nun
der Erfüllungsbetrag von

Neun Thalern auf jede Actie

Freitags den 15. Juli 1864
berichtigt und

in den Stunden von 9 12 Vormittags und 2——6 Nachmittags zu Zwickau, im Gaſthof
zur Tanne, ausgezahlt werden während nach dem 15. Juli die Zahlung nur zu Vereins
glück erfolgen kann.

Die Actionäre des Vereins werden hiervon ergebenſt in Kenntniß geſetzt und unter
Hinweiſung auf den bei unterlaſſener Erhebung nach F. 13 der Statuten eintretenden Rechts
nachtheil andurch veranlaßt die gedachten 9 S pr. Actie gegen Abgabe des 32ſten Dividen
den Scheines zu erheben.

„Zwickau, den 17. Juni 1864
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins.

E. Heubner. G. Varnhagen C. Meyroth.
Wie ſo viele Mittel welcher Art ſie auch ſeien nur zur Ausbeutung benutzt werden, ohne

auch nur den geringſten Erfolg zu haben ſo iſt es auch bei vielen Präparaten, welche für Haar
leiden anwendbar, der Fall; anders verhält es ſich jedoch mit dem Kräuter-Haarbalſam Weprit
des chevenx von Hutter Co. in Berlin, Niederlage bei Helmbold G Co. in
Halle a/S. Leipzigerſtr. 109 welcher noch täglich durch die vielfachen Anerkennungen, welche
demſelben zu Theil werden ſeine Wirkſamkeit über allen Zweifel erhebt, und durch dieſe vor
zügliche Heilkräftigkeit das gerechte Vertrauen des geehrten Publikum rechtfertigt.

So ſchreibt Herr F. Schober aus Oberleutersdorf;
e Ew. Wohlgeboren erhalten anbei eingeſchloſſen 4 Thaler, wofür Sie mir gef. in

V ketournirtem Kiſtchen 4 Flaſchen Jhres Haarbalſams umgehend überſenden wollen.
W Die erſte Sendung iſt von mehreren meiner Verwandten verbraucht und iſt deren Er
W wartung durch Anwendung und Erfolg bei Weitem überſtiegen, weshalb dieſelben den
E. Gebrauch fortſetzen wollen.

Ebenſo äußert ſich Herr Rud. Hocke aus Dillenburg:
Jhr Haarbalſam Kespriät des chevenx hat ſich heilkräftig an mir bewährt und

T kann ich Jhnen nicht genug dafür danken, weßhalb ich Sie bitte, mir gef. noch 1 Flaſche
E. a 1 zukommen zu laſſen.

En tafelförm. Fortepiano 1 eleg. Wäſch
ſpinde und 2 große Spiegel in Mahagony, ſo
wie 1 kleinen Spieltiſch und 1 eich. Klapptiſch
habe ich in der Mangelsdorf'ſchen Nachlaß-
ſache billig zu verkaufen.

Ludwig Deichmann,
Leipzigerſtr. 84.

Hausverkauf in Halle.

Halles belegen, mit Seitengebäuden, großem
Hofraum nebſt Einfahrt u. Brunnen 2c., zu
jedem größeren Geſchäft ſich eignend, iſt wegen
vorgerücktem Alter des Beſitzers aus freier Hand
ſofort zu verkaufen. Näheres gr. Urichsſtr. 23.

Ein Wohnhaus, in einer der Hauptſtraßen



Nähe es durch

Ausverkauf zurückgesetzter Kleiderstoſſe.
Nas benden IVetut e. o diV. Sortimente coul. veid. Roben, große Partie Ba-

reges, ustres und Grenadin-Kleider, bedeutend herabgeſetzt und gebe dieſelben zu noch nie dageweſenen billigen

Preiſen ab. dec Fechbhereg.

Leipzige
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e nurW. Nayer in Breslau zeugt,
iſt ächt zu haben in Originalflaſchen zu 1 J Flaſche und 15 a Flaſche

in Halle a/s. nur allein bei A. IIentze, früher W. Iesgse, Schmeerſtraße 36,
in Delitzsch bei C. Recker, in Löbejün bei G. Mütther und in Stumscdlorf bei A. Roedel.

das in jeder Familie mit kleinen Kindern, besonders auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke entfernt, wegen der gefährlichen
Halsbräune und des Keuchhustens, vorräthig gehalten werden sollte.

Attest.
h G. A.

Boeſingfeld i. Fürſtenthum

Dieser Syrup hat einen lieblichen Geschmack und conservirt sich, Kühl und aufrecht gestellt, ausgezeichnet.

ſelbe ſtellte ſich alle Stunden ein und beſonders das jüngſte war dabei ſehr elend. nW. Mayer, welcher weiß von Farbe iſt und von den Kindern gern genommen wird, verlor ſich gleich bedeutend der Reiz
M. im Kehlkopfe, der Schleim löſte ſich und es entſtand ſofort Appetit zum Eſſen. Seſonders wurden die Kinder gleich auffallend munter. h
S Nachdem ich Flaſche von dieſem Syrup beiden Kindern hatte verbrauchen laſſen verlor ſich der Huſten vollſtändig.

für einige andere Kinder für jedes Flaſche kommen und hat derſelbe auch dieſen geholfen, ich kann daher dieſen BruſtSyrup als
ein probates Mittel gegen Keuchhuſten empfehlen.

LippeDetmo

Meine beiden Kinder, eines von 10 Monaten das andere von 4 Jahren hatten den Keuchhuſten ſehr ſtark.
Nach Gebrauch des BruſtSyrups des Herrn

ld.

S F7 V Vore de d c e W d Se S c.S S u

Der

Ebenſo ließ ich

H. W. Sten
e

Ein cautionsfähiger Kaufmann, oder sonst ein geschäftlich gewand-
ter und gebildeter Mann wird für eine renommirte Gold- und Silber waaren Fabrik als
Buchhäaälter,
Kenntniss der Branche ist nicht Bedingung

beziehendlich Geschäftsführer verlangt. Salair 6 700 Pro anno.
da gern die nöthige Anleitung gegeben wird.

A. Goetsch Co. Berlin Zimmerstr. 48
Geſuch.

Ein ſehr reinliches Geſchäft beabſichtigt Be
hufs Anlegung einer Commandite in Halle
einen größern Laden nebſt Comptoir zum 1. Oct.
oder früher zu miethen derſelbe müßte an einer
der lebhafteſten geſchäftreichſten Straßen ſich be
finden. Offerten unter W. B. 14. nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. zur
Beſorgung entgegen.

Zum 1. Octbr. vermiethe ich das bisher von
mir bewohnte Quartier in meinem Hauſe, Stein
thor 11b. an 5 Stuben, 4 Kammern Küche
c. nebſt Garten. v. Landwüſt.

Zum Ankauf von Be
ſitzungen jeder Größe, an der
nunmehr im Bau begriffenen oſt
preußiſchen Südbahn (Pil

a lau, Königsberg, Lycker Bahn)
empfehle ich mich den Herren Oekonomen hier
mit unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung
beſtens. S. Adam, Agent in Lyck.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen
Dienstag den 28. Juni I864

früh 9 Uhr
in dem Gute Nr. 15 zu Elben

rn

4 Pferde 5 Kühe, 3 Fehrſen, 1 Bulle, 100
Schaafe und Hammel, 40 Jährlinge, 4 Acker
wagen 1 Walze, Eggen und Pflüge, 1 Häckſel
maſchine, 1 Getreide-Fege 1 Decimal-Waage,
mehrere große Keſfel, eine Quantität Dünger,
ca 100 Schock Roggen Gerſten und Hafer-
ſtroh, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände,
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden wozu Kaufluſtige ergebenſt ein
geladen werden.

Commis Geſuch.
Für mein Cigarren und Taback Geſchäft

ſuche ich zum 1. Juli einen gewandten Commis.
Zerbſt, den 18. Juni 1864.

Fried. Stephan.
Drei Stellmacher Geſellen finden bei 1

20 I Wochenlohn dauernde Beſchäftigung beim
Stellmachermeiſter

C. Günther in Eisleben.
Zwei Braubottiche im beſten Zuſtande, 90

und 70 Eimer enthaltend, 3 Fuß in Lichten,
ſtehen preiswürdig zu verkaufen.

Naumburg a/S. R. Eiſentraut.
Das Ausfallen der Haare

ſofort zu verhindern, deren Wachsthum ſelbſt
auf langfähr. kahlen Scheiteln wieder zu beför
dern u. die Kopfhaut gründlich zu reinigen, ge
brauche man Pleime's Köln. Kräuteri
Eſſenz das wirkſamſte auer exiſtirenden Haar
ſtärkungsmittel. pr. Fl. 10 Depoöt in
Halle bei H. Pauly Schmeerſtr. 9.

150 Stück geſunde große HammelS ſtehen auf dem Hofe Oomnitz zum
Verkauf.

50 Stück Maſthammel
ſtehen zu verkaufen.

Fr. Schlemmer.Coeſitz bei Radegaſt.

Obſt- Verpachtung.
Der Obſtanhang des Amtes Beeſen ſoll

Sonnabend den 25. d. M. öffentlich verpachtet
werden.

Amt Beeſen, am 18. Juni 1864.
H. Sander.

tigen Antritt geſucht
Merſeburger Chauſſee Nr. 2.

Für ein Tuch und Modewaarengeſchäft einer
größeren Stadt Thüringens wird ein gewand
ter Verkäufer geſucht. Gefällige Offerten wer
den unter A. Z. Nr. 537 poste restante Er-
turt erbeten.

Ein zuverläſſiger Hausknecht oder auch Pfer
deknecht findet Dienſt Klausthorſtr. Nr. 10.

Zum ſofortigen Antritt ſucht ein junges ge
eignetes Mädchen aus anſtändiger Familie und
reſpectablen Empfehlungen bei gutem Salair die
Weißwaarenhandlung von

L. Mehlmann, gr. Berlin Nr. 13.
Unvermuthet eingetretener Verhältniſſe halber

ſoll eine frequente Schmiede in einer nahrhaf
ten Stadt, mit guten Gebäuden u. guter Nah
rung mit ſämmtlichem Jnventar, unter billi
gen Bedingungen verkauft reſp. auch verpach
tet werden. Hierauf ertheilt das Nähere durch
frankirte Briefe Friedr. Magdeburg,

conceſſ. Commiſſions Agent.
Cönnern, d. 15 Juni 1864.
Schriftliche Arbeiten für Andere werden ſo

fort, wie bisher, pünktlich und prompt ausge
führt von Fr. Magdeburg,

conceſſ. Commiſſions Agent.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann unter an
nehmbaren Bedingungen ſofort in die Lehre tre
ten bei E. Krone, Bäckermeiſter

Leipzigerſtraße 38.

2

Gute Fettkohle, à Tonne 2
iſt fortwährend zu haben auf der Grube „Ber
tha bei Sennewitz, dicht an der Kreis
chauſſee.



Photographiſche. Anzeige.

Einem geehrten Publikum empfehle ich mein elegant und
praktiſch eingerichtetes Atelier Geiststrasse Nr. da ich
jetzt im Stande bin, die beſten Photographien jeder Größe zu den
billigſten Preiſen zu liefern. Jch werde bemüht ſein, mir durch
Reellität, Aceurateſſe und Pünktlichkeit die Gewogenheit des
geehrten Publikums zu erwerben. A. W. S mann,

Geiststrasse W. 34.

VI Se Atelieeriſt von heute ab dem hochgeehrten Publikum geöffnet.
Der Preis iſt: für 1 Dutzend Viſitenkarten 1

für Dutzend dito
für 1 Dutzend Bruſtbilder 2
für Dutzend dito
für größere Bilder auch möglichſt billig.

I. Meigatter, Maler und Photograph.Halle, den 18. Juni 1864.

Dresdener Briliant-BFeuerwerkeKkörper,
Bengalische Iamumnen und AIIiiminations-

X Herren-Strohhüte cin Ravanna, nanqquin, weiss schwarz, bunt ete-, nach den neueſten Fagons,
empfiehlt pr. Stück von 12 an

die Strohhut- Fabrik von O. Hachtmmann, Brüderſtr. 4

Die Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik
von Wnelhoſff, Beeters G Co. in Lingen a d. Ems
liefert ſowohl Gußwaaren aller Art als: NRetorten zur Braunkohlen
Ndeſtillation, Nöhren, Säulen, Balken, Fenſter Belegplatten, Noſt
I ſtäbe, Schalen, Keſſel, als Lehmguß c. ſowie auch Dampf und landwirth-
I ſchaſtliche Maſchinen, Dampfkeſſel, Transmiſſtonen c. frachtfrei
Halle a/d., Saale pr. Eiſenbahn zu jeder Concurrenz entſprechenden billigſten e
Preiſen und ſtehen Preisliſten auf Verlangen zu Dienſten. eAufträge werden prompt effectuirt und können die beſten Referenzen gegeben werden.

Bleichwagren aller Art
zur Beförderung auf beſte unſchädliche Natur-NRaſenbleiche des Herrn Richard
Hischer sen. in Greiffenberg in Schleſten, ſowie Garne zum Wirken von Leinwand,
Schachwith und Damaſt übernimmt unter Zuſicherung raſcher, guter und möglichſt billiger Be

dienung I. Mehlmann,großer Berlin Nr. /13.
Dampfſchiff „Fortuna“.

S Sonntag den 19. und Montag den 20. Juni bei günſtigem Wetter Luſtfahrt nach
der Rabeninſel. Abfahrt vom Pargadies von 3 9 Uhr ſtündlich.

Dienstag den 21. Juni Luſtfahrt nach Neu MNagoczi und Salzmünde.
platz Gimritzer Schleuſe. Abfahrt 2 Uhr Nachmittags.

Zum Concert Dienstag d. 21. laden hiermit ergebenſt einBad NeuRagoczi bei Halle. die Berghautbsiſten von Dölau. Anfang 3 Uhr.

Eine Dampfmaſchine mit oder ohne Reſſel, Jm Verlage von J. Fricke, Barfüßer
von S bis en See e wenig gebraucht, ſtraße 7, erſchien ſoeben
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen mit genauer Wird d Warnſtedt-Angabe franco poste rest. Halle a/S. K. G. u Seine und

t 56. der Herzogthümer Schleswig Hol-ſtein. Eine nothgedrungene Ehrenrettung
von Br. Herbert Pernice.

Preis 12 Silbergroſchen.

Wer muß ein Teſtament machen u.
wie muß es nach Preuß. Recht
eingerichtet ſein P

ein für alle Ständ entbehrli ikauft Dreßler in Beeſenſtedt. neh Forwularen, n ger e Bun prt
25 Siück ſtarke geſunde Hammel, 2 Zucht“ Preis 10 Selbſtverlag. Der Beſteller

bullen, fromm (Schwarzſchecken), von dreien ſendet dem Antiguar Fiſcher zu Nordhau
die Wahl, und ein 4 Ctr. ſchweres Mutter ſen den Preis franco ein und erhält dagegen
ſchwein ſtehen auf meinem Gute in Zörbig ſofort das Werkchen franco zugeſchickt.
2 9zum Verkauf. Finge Für ein Material Geſchäft wird pr. 1. October

Finger. ein Lehrling geſucht.
Ein noch in gutem Zuſtande befindlicher 4 Adreſſen bdittet man unter A. B. bei Ed.

Leiterwagen wird zu kaufen geſucht Klausthor Stückrath in der Exped. d. Ztg. gef. nieder

Einſteige

Ballonkörbe
halten Lager gut u. billigſt Lieferungs Abſchlüſſe

jeder Zeit u. Quantum effectuiren prompt.
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.
Ein junges ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu ver

kaufen in Schiepzig Nr. 18.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver

i 22 ſind noch vorräthi

Briefwaagen
nach Zollloth eineetheilt zu 17, 2 u. 2

Goldwaagen
mit genau juſtirten Gewichten von 20 an,

Ohemische Waagen,
ſowie alle andern gangbaren Sorten Waagen
nebſt Schaalen halten in größter Auswahl vor
räthig

Paul Colla UVnbekannt,
großer Schlamm 10.

Photographie Rahmen
im Gros, Dutzend und einzeln ſehr billig.

C. F. Ritter, gr. Ulrichsſtr. 2.
Hochzeit Geschenke,
Polterabendseherze,
Geburtstagsgeschenke

in reicher Auswahl und billig
im Präsent- Laden,

Nr. A2 gr. Ulrichsſtr.

Kleereiter mit Zubehör e
ei

Gleau in Cöthen.
A. Lehmann's Bierkeller

zur Erfriſchung.
Sonntag giebts Beefſteak mit Schmorkartöf

felchen für muſikaliſche Abendunterhaltung nebſt
einem ff. Töpfchen Naumburger Felſenkeller
Lagerbier iſt beſtens geſorgt.

Steinbritchk's Reſtauration,
5. Franckenſtraße 5.

Heute, Sonvtag, muſikaliſche Abendunterhal
tung von der Sängergeſellſchaft Schaaf, ſowie
Mittwochs und Freitags Steinbrück.

Dank.
Die außerordentlich gaſtreiche Aufnahme, wel

che wir bei unſerer Anweſenheit in Siersle
ben bei Hettſtedt fanden veranlaßt uns, den
betreffenden Familien unſern beſten Dank öffent
lich auszuſprechen.

Wettin den 15. Juni 1864.
Die Berg und Stadkkapelle.

F. Sterz
Lauchſtädt's ſingenden Muſikanten
Und deren biedern Anverwandten

ſagen für die gaſtfreundſchaftliche Aufnahme, wel
che ſte uns am vorigen Sonntage zu Theil wer
den ließen den herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 16. Juni 1864.
Sämmtliche Mitglieder des BürgerSchützen

Geſangvereins.
e Meinen herzlichen Dank der braven Gemeinde
Wiallwitz, da dieſe für meinen Bruder, den
Obergefreiten Eduard Braune bei der 2.
Feſt. Comp. der Garde Art. Brigade in der
Schleswig ſchen Armee zehn Thaler geſam
melt hat.

Halle, den 18. Juni 1864.
Henriette Gothſch.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Georg Herzog,
Anna Herzog geb. Senff.

Waldau bei Bernburg, den 14. Juni 1864.
Todes Anzeige.

Theilnehmenden Freunden Verwandten und
Bekannten widmen wir ſchmerzerfüllt die Trauer
kunde von dem plötzlichen Dahinſcheiden unſerer

13. d. Mts.

der Dahingeſchiedenen hielt und Allen, welche ſie

mit Blumen und Kränzen ſchmückten, unſern
innigſten Dank aus.

Freiſt, den 17. Juni 1864.
Die trauernden Eltern:

Friedrich Endlich.
ſtraße Nr. 10. zulegen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Louiſe Endlich geb. Kronberg.

innig geliebten Tochter Alma Endlich am

Zugleich ſprechen wir dem Hrn. Paſtor Ri
ſel für die troſtreiche Rede welche er am Grabe

zur letzten Ruheſtätte geleiteten und den Sarg
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